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Einleitung 


1. Name und Stellung des Traktates Mo‘ed gatan 
innerhalb der Mischna. 


Mo’ed qatan ist in den neueren Mischnaausgaben gewöhnlich der 
vorletzte Traktat der Ordnung Mo’ed (Yin 770). Doch steht er in 
älteren Handschriften und manchen Ausgaben (z. B. cod. Cambridge, 
cod. München 95, cod. Kaufmann und Talm. p.) mit Recht an letzter 
Stelle. 

Der Name ist strittig. Jedenfalls ist er unter dem Namen jbp Yin 
den alten Gelehrten nicht bekannt und wird auch nirgends im Talmud 
erwähnt. Der ältere Name ist Maschgin משקין)‎ , nach dem ersten Wort 
des Traktates), mit dem er von Rabbi Natan ben Jechiel im “Aruk 
zitiert wird. משקין‎ findet sich bei Spaniern und Franzosen (so z. B. 
in Mordekaj, Mo’ed gatan I, aber nur in den Zitaten aus “Ittur und 
R. Nissim). 702 מועד‎ findet sich bei Italienern (z. B. 0180280 ben Mal- 
1186000 zu Schebiit III 10. Siehe M.G.W.J. 1912 p. 498). 

J. Levy übersetzt in seinem Wörterbuch III p.55 „das kleine 
Fest“. Derenbourg bestreitet die Richtigkeit dieser Übersetzung in 
der Revue des &tudes Juives XX p. 186 u. 1. „Mais, outre מ‎ 8 mon 
avis, on ne se serait jamais servi du qualificatif „Kätön“ dans ce sens, 
il existe pour ces demi-fetes un terme 00288026 par la liturgie, et qui 
est חולו של מועד‎ „la partie profane de la 1666". Vergleiche hierzu den 
Namen des Traktates 7%°2, dessen richtige Bezeichnung יום טוב‎ ist und 
Rabbi Mosche ben Maimons Bemerkung zu Beginn von Mo’ed gatan: 
חולו של מועד מועד פי כל מוצע‎ mon והמשנה‎ „die Mischna nennt immer 191% 
den profanen Teil des Festes“. jvp ist also dem Titel lediglich bei- 
gefügt, um den Traktat Mo’ed von der Ordnung Mo’ed zu unterscheiden. 

Daß der Traktat 11000 gatan eigentlich an letzter Stelle in der 
Ordnung stehen müßte, ist schon erwähnt. Die Traktate der Mischna 
sind nach Kapitelzahl geordnet. Inhaltlich müßte sich der Traktat 
Mo’ed gatan an טוב =( ביצה‎ 0”) anschließen. Wäre die Zweiteilung 
von M. gat. erwiesen, so stünde auch seine Stelle als letzter Traktat 
in der Ordnung fest, da Chagiga bestimmt drei Kapitel hat. Nun 
hängen inhaltlich die beiden ersten Kapitel sehr eng zusammen, im 


9 II. Seder. 11066: 11. 110760 gatan. 


Gegensatz zum dritten, und desgleichen hat der gleichnamige Traktat 
der Tosephta die Einteilung in zwei Kapitel, die sich inhaltlich so auf 
die Mischna verteilen, daß I und II der Mischna mit I der Tosephta 
zusammenfallen. Ferner schließt unser Traktat mit zwei feierlichen 
Zitaten aus Jeremia und Jesaja, von denen das letzte wohl nur bei- 
gefügt ist, um den ganzen Seder mit einem frohen, verheißungsvollen 
. Worte abzuschließen. 

Die drei Kapitel unseres Traktates behandeln die Vorschriften für 
das Arbeiten an den Halbfeiertagen (Zwischenfeiertage, Halbfest). Es 
sind dies jeweils die Tage, die zwischen dem 1. und 7. Tage des 
Passahfestes und dem ersten und 8. Tage des Laubhüttenfestes liegen. 
Ein großer Teil des Traktates handelt von Trauergebräuchen bei Todes- 
fällen; dann wäre מועד‎ euphemistisch zu nehmen, ähnlich wie bei dem 
außerkanonischen, dem Talm b beigegebenen Traktate ninnv, Freuden 
(n22 ,(אַבָּל‎ der nur von Trauergebräuchen handelt. 


2. Der Tosephtatraktat Mo‘ed gatan. 


Die folgende Übersetzung des Tosephtatraktates Mo’ed gatan ist ein 
Abdruck aus dem Journal of the Society of Oriental Research 1928 
p. 100—106: Eugen Ludwig Rapp „Der Tosephtatraktat 110700 Katan“. 
Ich stelle dem fortlaufenden Tosephtatext die zur Stelle gehörige 
Mischna gegenüber und bringe zum Schluß das Sondergut der Mischna. 


I1 Mit einer Quelle, die zum 
ersten Male läuft, darf man ein 
Feld mit natürlicher Bewässerung 
bewässern; so die Worte Rabbi 
Me’irs. Die [übrigen] Gelehrten 
sind dagegen der Ansicht, daß man 
damit nur ein Feld mit künstlicher 
Bewässerung, das ausgetrocknet 
ist, bewässern darf. Rabbi ’El’azar, 
der Sohn “Azarjas, sagt: Man darf 
weder bewässern damit, noch darf 
man daraus mit einer Schöpfvor- 
richtung! schöpfen, sogar nicht 
aus einem Teiche, der mit einer 
Schöpfvorrichtung gefüllt wurde. 


11 Bewässern darf man ein 
Feld mit künstlicher Bewässe- 
rung an den Halbfeiertagen und 
im Siebentjahr, sowohl mit einem 
Quell, der zum ersten Male dazu 
verwendet werden soll, als auch 
mit einem, der nicht zum ersten- 
male in Gebrauch ist, nicht aber 
mit Winterregen- oder Brunnen- 
wasser; auch darf man keine Be- 
wässerungsrinnen um die Wein- 
stöcke machen. 


1 קילון‎ ist das griechische ,צששג%‎ eigentlich Brunnenschwengel, dann übertragen 


auch Kanal; siehe Mischna 1 1. 
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Dagegen darf man aus einem Teiche 
bewässern, dessen Zufluß aus einem 
Felde mit künstlicher Bewässerung 
kommt. 


[I2] Rabbi Schim’on, der Sohn 
Menasjas, sagt: Wenn zwei Teiche 
überemander liegen, so darf man 
nicht das Wasser aus dem unteren 
in den oberen schaffen und auf 
diese Weise bewässern, aber man 
darf das Wasser aus dem oberen 
in den unteren leiten und so be- 
wässern?. Rabbi ’El’azar, der Sohn 
des Rabbi Schim‘on (R. Sch. der 
Sohn des E.), sagt: Bei einem 
Beet, dessen einer Teil niedriger 
und dessen anderer Teil höher liegt, 
darf man kein Wasser aus seinem 
unteren Teil in seinen oberen 
fließen lassen und es auf diese 
Weise bewässern. 

I2 Man darf an den Halbfeier- 
tagen ein Feld mit künstlicher Be- 
wässerung pflastern. Das heißt: 
Bewässerungsrinnen und Gräben, 
die sich an den Wurzeln der 
Bäume befinden. [I3] Man darf 
seinen Wassergraben dem Nicht- 
juden vermieten?, und man darf 
mit ihm tauschen vom Sabbat bis 
zum Ausgange des Sabbats ohne 
Bedenken. 


I3 Man darf keme Gruben, 
keine Zisternen und keine Höhlen * 


188 Rabbi ’Eli’ezer ben Ja’agob 
lehrt: Man darf Wasser von Baum 
zu Baum leiten, doch darf man 
nicht das ganze Feld bewässern. 

13b Saaten, die vor den Halb- 
feiertagen nicht bewässert wurden, 
dürfen auch an den Halbfeiertagen 
nicht bewässert werden. Die Ge- 
lehrten erklären es in beiden Fällen 
als erlaubt. 


I2a Rabbi ’El’azar ben Azarja 
sagt: Man darf an den Halbfeier- 
tagen und im Siebentjahr keinen 
neuen Bewässerungskanal anlegen. 
Die Gelehrten wenden dagegen ein: 
Im Siebentjahr darf man einen 
neuen Bewässerungskanal anlegen 
und an den Halbfeiertagen beschä- 
digte reparieren; ferner darf man 
alle verdorbenen Wasserbehälter, 
die der Öffentlichkeit dienen, re- 
parieren und sie ausgraben. 


I2b Außerdem darf man wie- 
derherstellen: Straßen, öffentliche 


2 Hier, wie in vielen folgenden Fällen, sind nur solche Arbeiten verboten, die zu- 
viel Mühe verursachen würden. — 3 Da man befürchtet, er könne, wenn er so lange 
außer Gebrauch ist, austrocknen. — 4 :בור שיח ומערה‎ Nach B. qam. 50b ist בור‎ 6 
enge, runde Grube von ungefähr 10 Faustbreiten Tiefe, שי‎ ein länglicher Graben 


und מערה‎ eine viereckige, geräumige Höhle. 


4 II. Seder. 110066: 11. Mo‘ed gatan. 


Plätze und Tauchbadbassins. 6 
Überhaupt darf man alle öffent- 
lichen Bedarfsarbeiten verrichten, 


Gräber bezeichnen und sogar wegen 
der Mischfrucht aufs Feld gehen. 


graben, aber man darf sie ausbessern. 
Rabbi? sagt: Einleuchtend sind 
die Worte Rabbi Jehudas für die 
Halbfeiertage, die der Gelehrten 
für das Siebentjahr. 


I4 Inwiefern sagte Rabbi Je- 
huda: Auf einem Getreidefeld darf 
man auf ungewöhnliche Weise 
pflügen, indem man einen Spieß 
hineinsteckt, mit dem Grabscheit’ 
daraufschlägt und die Erde da- 
runter niederstampft. Rabbi Schi- 
m‘on, der Sohn ’El’azars sagte: 
Bei welchem Getreidefelde hat [es] 
R. Me’ir (Rabbi Jehuda)°? gesagt? 
Bei einem Felde, das hart an einem 
Felde mit künstlicher Bewässerung 
liegt, aber nicht bei einem, das 
an ein Baumfeld grenzt. 


15 ]14[' Man darf an den 
Halbfeiertagen Ameisenhaufen zer- 
stören. (Wie darf man Ameisen- 
haufen zerstören?) Rabban Schi- 
m’on, der Sohn Gamli’els, sagt: 
Man nimmt vom Sande des einen 
Ameisenhaufens und tut ihn m 
den anderen, so daß sie einander 
umbringen ". 

16 Man darf Flachs mit Wasser 


I4a Man darf Maulwürfe und 
Feldmäuse fangen an den Halb- 
feiertagen und im Siebentjahr vom 
Baumfeld und vom Getreidefeld 
auf gewöhnliche Weise. Die Ge- 
lehrten wenden ein: Vom Baum- 
feld wie gewöhnlich, vom Getreide- 
feld aber auf ungewöhnliche Weise. 


II3 Man darf seine Früchte 


₪ Gemeint ist Rabbi Jehuda ha Nasi. — 6 שפוּד‎ : syr. aaa, arab. Sr — 


orööos „Bratspieß“. Das griechische Wort könnte nach Beer Lehnwort aus dem Se- 
mitischen sein; das Gegenteil nimmt Krauß an: Lehnwörter II 582b, Talm. Arch. 
1503. — 7 op: oder ,קוּרְדום‎ DiTyip, Hacke, Grabscheit; siehe Krauß, Talm. 
Arch. U p. 175. — 8 Die Namen, die eingeklammert stehen, sind die der Drucke, im 
Gegensatz zur Erfurter Handschrift. — 9 Für die Verseinteilung behalte ich der Ge- 
bräuchlichkeit halber die der Erfurter Handschrift bei, füge jedoch die der Drucke in 
runder Klammer und die des Blasius (Biagio) Ugolini in eckiger Klammer hinzu, da 
sie den Text inhaltlich richtiger abteilen. — 10 Dieses Beispiel zeugt von feiner 
Naturbeobachtung und der Zweck des Verfahrens ist, die Arbeit nach Tunlichkeit ein- 
zudämmen. 
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besprengen, wegen des Skorpions. 
Ferner darf man einen entwichenen 


Bienenschwarm !! an seinen Ort 
zurückbringen. 
17 ]] 5| Wenn jemand eine 


Wand hat, die sich nach einem 
öffentlichen Platze vorbeugt, so 
darf er sie einreißen und wieder 
aufbauen, wegen der Lebensgefahr. 
Wenn eine Stadtmauer eine Bresche 
bekommen hat, darf man sie zu- 
mauern. Hat man sie zugemauert 
und sie bekommt [wieder] eine 
Bresche, darf man sie nicht |mehr] 
zumauern. Steht sie nahe an der 
Grenze, so darf man sie einreißen und 
wieder aufbauen wie gewöhnlich. 

18 ]16[ Man darf Aussatz be- 
sehen zur Erleichterung, nicht aber 
zur Erschwerung; dies die Worte 
Rabbi 1628. Rabbi Jose aber 
"sagte: Man gibt sich mit ihm [dem 
Aussätzigen] nicht ab zur Erschwe- 
rung, aber zur Erleichterung gibt 
man sich mit ihm ab. Rabbi sagte: 
Einleuchtend sind die Worte Rabbi 
Joses (Me’irs) für einen vorläufig 
eingeschlossenen” Kranken und 
die Worte Rabbi Me’irs (Joses) 
für einen endgültig als aussätzig 
Erklärten. 


einbringen der Diebe wegen und 
seinen Flachs aus der Beizgrube 
ziehen, damit er nicht verderbe, 
aber nur so, daß man diese seine 
Arbeit nicht absichtlich auf die 
Halbfeiertage aufschiebt. Über- 
haupt alle seine Sachen muß man, 
wenn man die Arbeit auf die Halb- 
feiertage aufschiebt, verderben 
lassen. - 


I4b Ferner darf man an den 
Halbfeiertagen eine Lücke schlie- 
ßen und im Siebentjahr zubauen 
wie gewöhnlich. 


I5a Rabbi Me’ir lehrt: Man 
darf an den Halbfeiertagen Aus- 
satz zum ersten Male untersuchen, 
um zu erleichtern, aber nicht, um 
zu erschweren. Die Gelehrten 
wenden dagegen ein: Nicht er- 
leichternd und nicht erschwerend. 


11 Sana: Levy vokalisiert dieses Wort Sm. — 12 Das heißt: in Quarantäne be- 


findlichen (vgl. Lev 134). 


6 II. Seder. 


I9 Wie ist die Einweihung der 
Gräber? Wenn man sie verlängert 
und erweitert. Das ist wie bei 
einer Waschgrube und diese wie- 
derum gleich einem kleinen Teiche. 
Rabbi Jehuda stimmt zu bei Kalk, 
den man fertig machen kann, um 
mit ihm an den Halbfeiertagen 
[Gräber] zu bezeichnen *°. 


110 ]17[ Man darf sich keine 
Frauen antrauen lassen an den 
Halbfeiertagen, während es Rabbi 
Jehuda erlaubt, damit einem kein 
anderer zuvorkomme. Man darf 
Scheidung, Weigerung und Chalißa 
vornehmen und die Schwagerehe 
vollziehen an den Halbfieiertagen. 
Man darf ferner Holz und Kräuter 
sammeln, sowohl .von seinem 
Eigentum wie auch von dem seines 
Nächsten, nur darf man es nicht 
im großen tun. 


I11. Man darf an den Halb- 
feiertagen nicht mahlen, was aber 
der Verderbnis ausgesetzt ist, darf 
man an den Halbfeiertagen zu 


Mo’ed: 


11. Mo’ed gatan. 


I5b Ferner lehrt Rabbi Me’ir: 
Es darf einer die Gebeine seines 
Vaters und seiner Mutter zusam- 
menlesen, weil es eine Freude für 
ihn ist. Rabbi Jose behauptet da- 
gegen: Es bringt ihm nur Trauer. 
I6a Man darf an den Halbfeier- 
tagen keine Begräbnisnischen und 
keine Gräber graben, aber die Ni- 
schen an den Halbfeiertagen ein- 
weihen. 1 6b Ferner darf man eine 
Waschgrube an den Halbfeiertagen 
machen und den Sarg, neben dem 
Toten in demselben Hofe. Rabbi 
Jehuda hält es für verboten, außer 
wenn die Bretter dazu vorrätig sind. 


178 Man darf keine Frauen 
heiraten an den Halbfeiertagen, 
weder eine Jungfrau noch eine 
Witwe und auch nicht das Recht 
der Schwagerehe vollziehen. Seine 
geschiedene Frau jedoch darf er 
wieder holen, in Anbetracht dessen, 
daß es eine Freude für ihn ist. 


I9 Man darf an den Halb- 
feiertagen einen Backofen, einen 
Kochherd und eine Mühle auf- 
stellen. Rabbi Jehuda sagt: Man 


13 Diese etwas dunkle Stelle übersetzt Blasius Ugolini folgendermaßen: (Thesaurus 
antiquitatum sacrarum, Bd. XVIII, Venetiis MDCCOLV) Quaenam est dedicatio sepul- 
crorum? Quando hic dilatet, et ibi producat: Quaenam est piscina? Haec est fossa. 
Assentitur R. Jose in calce, quod possit perfici caementatio in diebus festi intermediis. 
Siehe hierzu die Gemara des Talmj איזהו חינוך קברות רבי יוסי :)9( .6 הלכה‎ 


USW.‏ בר נהוראי אמר סדו בסיד: 


Einleitung. 2. Der Tosephtatraktat 11060 gatan. 7 


Ende führen, was aber der Ver- 
derbnis nicht ausgesetzt ist, darf 
man an den Halbfeiertagen nicht 
tun. Wovon gilt dies? Von be- 
reits Herausgerissenem. Doch das, 
was noch am Boden haftet, darf 
man an den Halbfeiertagen nicht 
verarbeiten, selbst wenn es der Ver- 
derbnis ausgesetzt ist. [18] Wenn 
man nichts zu essen hat, darf man 
ernten, Garben binden und dre- 
schen; nur darf man nicht mit 
Kühen dreschen. 


II1 (112) Man darf von den 
Nichtjuden Häuser, Felder, Wein- 
berge, Vieh, Knechte und Mägde 
kaufen, weil man in diesem Falle 
ist wie einer, der etwas aus ihrer 
Hand rettet. Man darf ein Do- 
kument schreiben und es auf das 
[nichtjüdische] Gerichtsamt'* tra- 
gen. Wenn er ein Priester ist, 
darf er sich ihretwegen verunrei- 
nigen, um Einspruch zu erheben 
vor Gericht und um Prozeß zu 
führen gegen sie im Auslande. 
Ebenso wie er sich im Auslande 
verunreinigen darf, darf er sich 
auch auf dem 1100016 5 verun- 
reinigen. Ferner darf er sich ver- 
unreinigen für das Studium des 
Gesetzes und um zu heiraten. Rabbi 
Jehuda sagt: Wenn er einen hat 
an seiner Stelle, der lehrt, darf er 


darf Mühlsteine nicht schleifen. 


II4a Man darf keime Häuser, 
keine Bausteine, keine Knechte 
und kein Vieh kaufen, außer zum 
Festgebrauch, oder wenn es der 
Verkäufer so nötig hat, daß es 
ihm an Nahrung mangelt. 


14 Um es bescheinigen zu lassen. עַרְכָּאִין‎ oder ערכיים‎ von 9399 = 900%, bezw. 
apyeiov, Regierungsgebäude, Regierungsamt. — 15 בִּית הַקְבָרות‎ „Platz der Gräber“. 


Der Friedhof wirkt, wie überhaupt alles, was mit Toten in Verbindung steht, verun- 


reinigend; vergl. Schürer I? p. 433. 
Kalk geweißt. 


Darum wurden die Gräber zur Warnung mit 
Siehe 1 9, Mischna I2c und Mat 2327. 


.ד 8 


sich nicht verunreinigen, wenn aber 
nicht, so darf er sich verunreinigen. 
Rabbi Jose sagt: Sogar deshalb, 
daß er dort einen hat, von dem 
er lernen kann, darf er sich ver- 
unreinigen; denn nicht von jeder- 
mann kann man lernen, sondern 
nur von dem, der würdig erfunden 
wird. 

[II1] )111(* AU die, von‏ 9 דד 
denen die Gelehrten gesagt haben,‏ 
daß sie sich an den Halbfeiertagen‏ 
die Haare schneiden dürfen, dürfen‏ 
sie sich innerhalb der dreißig Trau-‏ 
ertage schneiden lassen; aber ob-‏ 
gleich es einem erlaubt ist, daß‏ 
man sich die Haare schneiden lasse,‏ 
so darf man es nicht öffentlich‏ 
tun, sondern im geheimen.‏ 


All diejenigen, von denen 
[die Gelehrten] gesagt haben, daß 
sie waschen dürfen an den Halb- 
feiertagen, dürfen innerhalb der 
dreißig Trauertage waschen; ob- 
gleich es einem erlaubt ist, daß 
man wasche, darf man die Ge- 
wänder nicht zum Wäscher schafen, 
sondern man wäscht im geheimen 
innerhalb seines Hauses, und ebenso, 
wie es verboten ist das Haar zu 
schneiden und zu waschen, ebenso 
ist es verboten, die Fingernägel 
zu schneiden; so die Worte Rabbi 


Mo’ed: 


11. Mo’ed gatan. 


III1 Folgende Personen dürfen 
sich an den Halbfeiertagen die 
Haare schneiden: Wer von der 
See kommt, oder aus der Gefangen- 
schaft, wer das Gefängnis verläßt, 
der Gebannte, den die Gelehrten 
lossprachen und so auch der, der 
bei einem Gelehrten um die Auf- 
lösung eines Gelübdes nachsuchte 
und erreichte, der Naziräer und 
der Aussätzige, der aus seiner 
Unreinheit in die Reinheit zurück- 
kehrte. 


III2 Folgende dürfen an den 
Halbfeiertagen waschen lassen: 
Wer von der See kommt, oder 
aus der Gefangenschaft, wer das 
Gefängnis verläßt, der Gebannte, 
den die Gelehrten lossprachen, und 
so auch der, der bei einem Ge- 
lehrten um die Auflösung eines 
Gelübdes nachsuchte und erreichte. 
Handtücher, Barbiertücher und Ba- 
demeistertücher darf man waschen. 
FlußbehaftetenMännernundFrauen, 
menstruierenden Frauen und Wöch- 
nerinnen und allen, die aus der 


16 Das zweite Kapitel beginnt sicher erst hier, weil sich dieser Satz inhaltlich an 
den Anfang des dritten Kapitels der Mischna anschließt und das kleine zweite Kapitel 
der Mischna in der zweiten Hälfte des ersten Tosephtakapitels behandelt wird. 
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Jehudas. Rabbi Jose dagegen er- 
laubt es. Ferner sagte Rabbi Je- 
huda: Diejenigen, die vom Meeres- 
strande oder von der See kommen, 
dürfen weder das Haar schneiden 
noch waschen. Die [übrigen] Ge- 
lehrten aber erlauben es. Rabbi 
sagte: Einleuchtend sind die Worte 
Rabbi Jehudas, sobald er keine 
Erlaubnis eingeholt hat und die 
Worte der Gelehrten, sobald er 
die Erlaubnis eingeholt hat. 


II3 ]119[ (II2) Man darf an 
den Halbfeiertagen keine Pacht- 
verträge und Übernahmebestäti- 
gungen schreiben; Rabbi Jehuda 
erlaubt es, damit ihm kein anderer 
zuvorkomme. 


II4 )118( Man darf an den 
Halbfeiertagen seine Rechnungen 
aufschreiben und seine Ausgaben 
berechnen. 


II5 (II4) Man darf an den 
Halbfeiertagen und am Ausgange 
der Halbfeiertage Übernahmen vor- 
nehmen, man darf nur nicht zählen, 
wiegen oder messen in der Weise, 
wie man an Werktagen verfährt. 


116 ]118[ (II5) Wer seinen 
Toten zwei Tage vor einem Wall- 


Unreinheit in die Reinheit zurück- 
kehren, ist das Waschen erlaubt, 
jedem anderen jedoch ist es ver- 
boten. 


III3 Folgendes darf man an 
den Halbfeiertagen schreiben: Hei- 
ratsurkunden, Scheidebriefe und 
Quittungen, Vermächtnisurkunden, 
Schenkungsurkunden und Prosbole, 
Abschätzungsverzeichnisse und 
Alimentationsschreiben. Schreiben 
über die Verweigerung der 
Schwagerehe und Weigerungs- 
urkunden, Kompromisse (Aufklä- 
rungsschriftstücke), gerichtliche 
Verfügungen und Bevollmächti- 
gungsschreiben. 


11148 Man darf an den Halb- 
feiertagen keine Schuldscheine 
schreiben, wenn man aber dem 
Schuldner nicht traut, oder wenn 
es einem an Nahrung mangelt, 
darf man sie schreiben. 


10 I. Seder. 


fahrtsfeste begräbt, zählt nach dem 
Feste noch fünf Tage, und die Ver- 
sammlung beschäftigt sich mit ihm, 
und seine Arbeit wird durch an- 
dere verrichtet; seine Knechte und 
seine Mägde dürfen bei anderen 
heimlich arbeiten. 

II? )116( Wer seinen Toten 
drei Tage vor einem Wallfahrts- 
feste begräbt, zählt noch sieben 
Tage nach dem Feste; während 
der vier ersten Tage beschäftigt 
sich die Versammlung mit ihm, 
während der drei letzten Tage 
aber nicht. Weil ihm das Fest 
nicht angerechnet wird, beschäftigt 
sich die Versammlung mit ihm, und 
seine Arbeit wird durch andere 
verrichtet; seine Knechte und seine 
Mägde dürfen bei anderen heim- 
lich arbeiten. 

(II7) Wer seinen‏ [114] 8 ךך 
Toten. acht (sieben!”) Tage vor‏ 

einem Wallfahrtsfeste begräbt, darf 
sich am Rüsttage des Festes das 
Haar schneiden lassen; hat er aber 
am Rüsttage des’ Festes das Haar 
nicht schneiden lassen, so darf er 
es nicht eher tun, als bis dreißig 
Tage vorübergegangen sind. Ob- 
gleich ihm das Fest für die sieben 
Tage nicht gerechnet wird, wird 
es ihm für die dreißig Tage ge- 
rechnet. 

119 )118( Wer das Umstürzen 
des Bettes drei Tage vor dem Feste 
vollzogen hat, braucht es nicht nach 


17 So die Drucke und Bl. Ugolini. 


Mo‘ed: 


11. Mo’ed gatan. 


III5 Wenn einer seinen Toten 
drei Tage vor einem Wallfahrts- 
feste beerdigt hat, so ist die Pflicht 
der siebentägigen Trauer für ihn 
aufgehoben; 


waren es 
acht Tage vor einem Wallfahrts- 
feste, so ist die Pflicht der dreißig- 
tägigen Trauer für ihn aufgehoben, 
in Anbetracht dessen, daß sie (die 
Gesetzeslehrer) gesagt haben: Der 
Sabbat wird dazugerechnet, ohne 
die Trauer aufzuheben; die Wall- 
fahrtsfeste heben sie auf, ohne da- 
zugerechnet zu werden. 


III8a Man darf die Bahre 
nicht an einem Öffentlichen Platze 
aufstellen, damit man die Trauer 
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dem Feste zu tun. Rabbi ’Eli’ezer, nicht veranlasse; die von Frauen 
der Sohn Ja’akobs, sagt: Auch nie, wegen des Anstandes. 
nicht, wenn es nur ein Tag war. 
Rabbi ’El’azar, der Sohn des Rabbi 
Schim‘on, sagt im Namen der Schule 
Schammaj: Drei Tage, und die 
Schule Hillels: eine Stunde. Am 
Rüsttage des 0820848 darf man sein 
Bett aufstellen und am Ausgange 
des Sabbats muß man es umstürzen, 0 
selbst wenn ihm nicht mehr als ein 
Tag geblieben ist. [II 5] Dem Trau- 
ernden ist nicht erlaubt, an den Halb- 
feiertagen zu trauern,aber er kann es 
heimlich innerhalb seinesHausestun. 
[Tos.] 

Man darf an den Halbfeiertagen Jauche, Dattelpalmen-‏ (119) 10ז1 
wasser und einen Becher mit Wurzelsäften!? trinken. Zuerst sagten‏ 
sie, man dürfe Jauche, Dattelpalmenwasser und einen Becher mit‏ 
Wurzelsäften nicht trinken (an den Halbfeiertagen), bis Rabbi “Aqiba‏ 
kam und lehrte, daß man Jauche, Dattelpalmenwasser und einen Becher‏ 
mit Wurzelsäften trinken dürfe.‏ 

Man darf Haustiere, Tiere und Vögel zur Ader‏ .(1110) [6 11] גנ דד 
lassen, und man enthält an den Halbfeiertagen dem Vieh die Heilung‏ 
nicht vor. Ein Stück Vieh, das brünstig ist, darf man nicht sich‏ 
paaren lassen, aber man darf es in den Viehstall führen. Rabbi Jehuda‏ 
sagt: Eine Eselin, die brünstig ist, darf man zur Paarung lassen, da-‏ 
mit sie nicht erkaltet, alles andere Vieh führt man in den Viehstall.‏ 
Man darf an den Halbfeiertagen und ebensowenig an den Werktagen‏ 
nicht durch die Erstgeburt und nicht durch die zur Opferung un-‏ 
tauglich gewordenen Tiere paaren lassen. ]117[ Man darf das Ver-‏ 
fahren eines Zivilprozesses, eines Kriminalprozesses und eines Geld-‏ 
strafprozesses führen. Man darf die [rote] Kuh !? verbrennen und dem‏ 
Kalbe das Genick brechen 79: ferner darf man einem jüdischen Sklaven‏ 
das Ohr durchbohren, und man darf einen Schuh vom Leisten herunter-‏ 
nehmen, darf ihn aber nicht wieder [auf den Leisten] zurücklegen.‏ 


18 Als Medizin, z.B. מי זבלים‎ zur Verhütung der Empfängnis, desgleichen 939 
:עיקרין‎ vgl. übrigens Krauß, Talm. Arch, 1673 und II 618, ferner J. Taglicht in 
Schwarz Festschrift (Wien 1917) ₪. 419. — 19 Siehe den Traktat 799! — 20 Bei der 
Gelegenheit einer vor der Stadt gefundenen Leiche. 


19 II. 8660. Mo‘ed: 11. Mo’ed gatan. 


II 19 (II 11) Aus der Presse des Wäschers, die man am Rüsttage 
des Feiertags geöffnet hat, darf man herausnehmen, aber nicht wieder 
zurücklegen. In die von Privatleuten aber darf man zurücklegen, und 
es ist nicht notwendig zu sagen, daß man also davon herausnehmen darf. 


II 18 [IL 8] (II 12) Einen nach ךך‎ 50 Obstverkäufer, Kleider- 
einer Säulenhalle?! hin gerichteten und Gerätehändler dürfen heimlich 
Laden? darf man öffnen und schlie- zum Festgebrauche verkaufen. Jä- 
ßen wie gewöhnlich. Ist er aber ger, Grützner und Gräupner dürfen 
nach der Öffentlichkeit hin gerich- zum Festgebrauche heimlich ihr 
tet, so öffnet ihn einer und einer Geschäft betreiben. Rabbi Jose 
8011606 מג[1‎ 5%. Und amRüsttage des sagt: Diese waren gegen sich 
letzten Feiertags darf man Sachen selbst streng genug. 
herausnehmen und den ganzen 
Marktbasar?* damit schmücken®®. 


II 14 (II 13) Man darf auf einer Bank?‘ von Nichtjuden sitzen 
am Sabbat. Zuerst sagten die Gelehrten: Man darf am Sabbat nicht 
auf einer Bank von Nichtjuden sitzen, (bis Rabbi "Akiba kam und 
lehrte, man dürfe am Sabbat auf einer Bank von Nichtjuden sitzen). 


II 15 )11 14( Es geschah, daß Rabban Gamli’el am Sabbat auf 
einer Bank von Nichtjuden saß in Akko. Da sagte man zu ihm: Es 
ist nicht üblich, am Sabbat auf einer Bank von Nichtjuden zu sitzen. 
Er wollte ihnen aber nicht sagen: Ihr dürft es, sondern er erhob sich 
und ging. [II 9] Es geschah, daß Jehuda und Hillel, die Söhne des 
Rabban Gamli’el, nach Kabul zum Baden gingen. Da sagte man 
ihnen: Es ist nicht üblich, daß zwei Brüder zusammen baden. Sie 
wollten ihnen aber nicht sagen: Ihr dürft es, sondern sie gingen 
hinein und badeten nacheinander. 


1116 )1115( Wiederum geschah, daß Jehuda und Hillel, die 
Söhne des Rabban Gamli’el, am Sabbat hinausgingen mit Leder- 
schuhen?” in Beraj. Man sagte ihnen: Es ist nicht üblich, am Sabbat 


21 :סטין‎ == Tod, 0000 pl. סְטָיוָן‎ = Säulenhalle, Fußboden. -- 22 :ַחְנוּת‎ Krämer- 
laden, ursprünglich Gewölbe, besonders das des Kaufmanns; vgl. Jer 3716, Krauß 
Talm. Arch. II p. 362f. — 23 Nimmt man die Schreibung אחת‎ — nrix, so bezieht sich 
dieses Fem. auf ein zu ergänzendes n57 und es muß übersetzt werden; „... so öffnet 
und schließt man einen Türflügel nach dem anderen“. — 24 שוק‎ : die Übersetzung ist 
zweifelhaft; manche übersetzen „Gasse, Straße“ und manche „Basar, Markt“. — 25 Für 
das Fest. — 26 ספסַל‎ : griech. m. oudeAktov == Bank, Sessel; 0666, subsellium,. — 
27 :קורדקייסין‎ xwpuxlötov, dem. von xWbpuxos. In einigen Texten der Zusatz Ir golden; 
also mit Goldschmuck verzierte Lederschuhe. Bl. Ugolini faßt בקי‎ als „in lecticis 
aureis“, in goldenen Sänften, auf, 
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in Lederschuhen hinauszugehen. 


Sie wollten ihnen aber nicht sagen: 


Ihr dürft es, sondern schickten sie durch ihre Diener. 


1117 [TI 10] (T16) Wenn ein 
Gelehrter stirbt, so sind alle seine 
Verwandten; alle zerreißen das 
Gewand über ihm, alle entblößen 
die Schulter, alle klagen, alle neh- 
men das Trauermahl um ihn ein, 
selbst auf einem Öffentlichen Platze 
der Stadt. Man darf keine Flöten 
in ein Trauerhaus mitnehmen, aber 
in ein Hochzeitshaus und zu einer 
sonstigen freudigen Gelegenheit, 
zu einem Orte, wo das üblich ist. 

Worin besteht die Trauerklage ? 
Durch Schlagen an die Brust, wie 
es heißt: [Jesaja 32 V.12] „Klagt 
über die Brüste!“ ?®, das ist Schla- 
gen mit den Händen. Qillüs?? be- 
deutet: „Ausstrecken der Arme“ ®, 


11]78 Man darf nicht das Ge- 
wand einreißen, noch darf man die 
Schulter entblößen, noch das Trauer- 
mahl einnehmen, außer den näch- 
sten Verwandten des Toten; auch 
darf man das Trauermahl nur auf 
einem aufrechten Ruhebette ein- 
nehmen. - 


11] 9b Worin besteht der Klage- 
gesang? Darin, daß alle zugleich 
singen. Worin das Klagelied? Da- 
rin, daß eine vorsingt und alle ihr 
respondieren. Wie es heißt: [Jer. 9 
V.19] „... und lehret eure Töchter 
Wehegesang und eine die andere 
ein Klagelied!“ 


Ohne Tosephtaparallelen sind also folgende Stücke der Mischna: 
7922175..18a,18b, 1108-1100. 1106. 64 


II2, 1148, 1140 Ida.‏ ,1 דד 


(M 95), 111 8, 9%‏ 76 דד1 ,76 דד ל דד IIL6,‏ ,4 דדד 


3. Das Verhältnis der Tosephta zur Mischna. 


Außer der älteren Literatur (siehe: Strack, Einleitung? pp. 75, 76 
und Spanier: Die Toseftaperiode in der tannaitischen Literatur, Berlin 
1922) vergleiche zu diesem Abschnitt ganz besonders Dr. Alexander 
Guttmann: Das redaktionelle und sachliche Verhältnis zwischen 
Mina und Tosephta, Breslau 1998. Guttmann stellt hier in fast 
konkordanzmäßiger Vollständigkeit eine erschöpfende, systematische 
Gegenüberstellung aller textlichen und inhaltlichen Eigenheiten von 


28 Die Tosephta beruft sich hier auf eine Stelle, die falsch überliefert ist; על שדים‎ 
ist ein Schreibfehler für nd by, was durch 21 Handschriften belegt ist. — 29 Für 


Um sie aneinanderzuschlagen.‏ 80 — .קילום steht auch‏ קילוס 
Mischna. II. Seder: 11. Mo‘ed gatan, 2‏ 


14 II. 8606. 110066: 11. Mo’ed 8. 


Mischna und Tosephta zusammen. Die Tos. wird im Gegensatz zu 
früheren, verkehrten Annahmen richtig definiert als „eine Sammlung 
von tannaitischen Sätzen, die in unserer Mischna a) überhaupt nicht 
oder b) nicht vollständig erhalten sind; c) in einer anderen Version 
oder d) in einer anderen Form aufgenommen wurden“. ‚Die Mischna 
wird definiert als „ein knapp gefaßtes System vom Lehrinhalt der 
tannaitischen Epoche, unter besonderer Berücksichtigung der herr- 
schenden Halakha und zwar mit möglichster Ausschaltung des exe- 
getischen Apparates und des Beispielmaterials“. Zwei Definitionen, 
für die der Traktat M. gat. einen Beleg darstellen kann. Die Mischna 
ist ein Gesetzeskodex, die Tosephta dagegen eine Sammlung von 
übrigem Traditionsmaterial. 

Tosephta 11--1 11 hat im großen ganzen dieselbe Reihenfolge der 
Gegenstände, wie Mischna [1 1--1 9, mit Ausnahme davon, daß die 
Flachsbehandlung Mischna 11 3 in der Tos. schon nach 1 behandelt 
wird, weil sie sich hier an die Schädlingsbekämpfung (Skorpion) an- 
schließt. Desgleichen deckt sich die Reihenfolge von Tos. 1 9 
und II17 wesentlich mit Mischna 111 1--111 9. Tos. 111 ist natür- 
lich richtiger mit der Zählung der Drucke als (I12) zu betrachten; 
auch die Mischnaparallele, die dem II. Kapitel angehört, ist dafür ein 
Beweis. Unterbrochen wird die Reihenfolge von Tos. II nur durch 
1[ 18, dessen Parallele ebenfalls im 11. Kapitel der Mischna steht. 

Mischna 11 und Tos. I1 bilden eine Parallele, in der die Tos. den 
Mischnasatz durch die Aufnahme einer von der Mischna nicht berück- 
sichtigten Kontroverse erweitert und die Namen der Träger der Kon- 
troverse ergänzt. In Mischna I4 und Tos. I5 fügt die Tos. der 
Bestimmung über die Schädlingsbekämpfung ein weiteres Beispiel bei, 
mit näherer Angabe der Methode. In Mischna I5 und Tos. I8 fügt 
die Tos. der Mischnaparallele noch eine Entscheidung hinzu; es ist 
dies ein Beispiel, daß eine Erweiterung durch Vermehrung der An- 
sichten stattfindet, wobei Rabbi Jehuda ha Nasi’ vermittelt. In Mischna 
16 und Tos. 19 fügt die Tos. der Mischna die Definition bei, ohne 
= die Mischnabestimmung zu wiederholen. In Mischna III 2 und Tos. II2 
fügt die Tos. dem Parallelsatz eine Entscheidung bei, und zwar ist 
dies eine Parallele, in der die Tos. den ‚Mischnasatz durch Aufnahme 
einer von der Mischna nicht berücksichtigten Kontroverse erweitert 
durch Entscheidungen Rabbi Jehudas (ben El‘aj), wobei Rabbi Jehuda 
ha Nasi’ wieder vermittelt. In Mischna III8,9 und Tos. II17 fügt 
die Tos. eine Definition hinzu, ohne den Mischnasatz zu wiederholen. 


Einleitung. 3. Das Verhältnis der Tosephta zur Mischna. 15 


Das Sondergut der Mischna ist leicht zu erklären, da es wohl 
größerenteils spätere Hinzufügungen sind, aber wie steht es mit dem 
Sondergut der Tosephta? Freilich gehört das Sondergut 11 14, 5 
und 1116 überhaupt nicht zu den Bestimmungen über die Halbfeier- 
tage (sie behandeln drei Beispiele zu Sabbatvorschriften), wie ja auch 
z.B. Tosephta 00118 durch Bestimmungen unterbrochen wird, die nicht 
zum Stoffe gehören. (Doch läßt sich der geordnete Tos. Traktat M. gat. 
sonst nicht mit Tos. ‘Orla vergleichen, die ein vollständig ungeordnetes 
Konglomerat ist, von dem sich nur einige Bestimmungen mit Mischna 
“Orla berühren.) Aber es bleibt doch als wirkliches Sondergut II 10 
und II 1. 

Die Inversionen (II 14, 1] 15, 1116( will Guttmann garnicht als 
eigentliche Inversionen betrachtet wissen, sondern erklärt sie zum Teil 
mit seinem „Zettelexemplar“, bezw. „Zettelbündel“, eine Erklärung, 
auf die ich hier nicht näher eingehen kann. Allein seiner Behaup- 
tung, daß solche Sätze „auch in fremden Traktaten nicht zusammen- 
hanglos da stehen“, wird durch unseren Traktat deutlich widersprochen 
(pp. 176, 177). 

Es wäre verkehrt, wenn man sich durch den irreführenden Titel 
תִוסְפְתָּא‎ == Zusatz, Hinzufügung verleiten ließe, jeden Traktat unter 
diesem Gesichtspunkte zu betrachten. Einzelne Traktate mögen diesen 
Anschein erwecken, in ihrer Gesamtheit ist die Tos. ein relativ selb- 
ständiges Werk. (Siehe Spanier p. 36 und Guttmann pp. 148 und 168.) 
Daß unser Traktat eine selbständige Sammlung von Halachot ist, sieht 
man schon daran, daß er im allgemeinen dieselbe Materie behandelt 
wie die Mischna, oft in ähnlichem, an ein paar Stellen im selben 
Wortlaut und jedenfalls fast durchgehend in derselben Reihenfolge. 
Doch gibt es in dieser Beziehung auch eine ganze Reihe von Ab- 
weichungen. Jedenfalls Hinzufügung und Ergänzung ist unsere Tos. 
nicht. Daß sie an manchen Stellen breiter ist und weniger exakt als 
die Mischna, erklärt sich wohl einesteils daraus, daß die Mischna 
autoritative Geltung bekam, während die Tos., um den Ausdruck zu 
gebrauchen, außerkanonisch blieb und darum nicht so präzisiert wurde, 
einesteils auch daraus, daß die Mischna mehrfach überarbeitet wurde 
und die Leute, die später (auch noch nach Rabbi Jehuda ha Nasi’) 
noch gewisse Halachot hinzufügten, auch ganz gut andere als veraltet 
entfernt, resp. gekürzt haben können. (Die Tos. ist meistens weit 
umfangreicher als die Mischna.) So wie die einzelnen Halachot for- 
muliert vorliegen, können wir die der Tos. bestimmt als älter annehmen, 


als die der Mischna. 
9* 


16 II. Seder. Mo’ed: 11. Mo’ed gatan. 


Eine gewisse Ähnlichkeit des Verhältnisses von Mischna zur Tos. 
und umgekehrt scheint mir z. B. zwischen den Traktaten Rosch ha- 
schana und M. gat. vorzuliegen. Fiebig findet auch, daß „die Mischna 
den Eindruck des Reflektierten und Wohlgeordneten macht, während 
die Tosephta ungeordneter, freier, ursprünglicher aussieht“. (R. hasch. 
p. 7; vgl. auch Guttmann p.2 und p.150.) Sollten die Halachot 
der Tos. anderer Traktate, die oft ganz zusammenhanglos, unverständ- 
lich und abgerissen sind, schriftliche Fixierungen von mündlichen Tra- 
ditionen in ursprünglichster Form sein, oder sind diese abrupten und 
scheinbar korrumpierten Stellen wirklich durch ungenaue Überlieferung 
des Textes zu erklären, wie beim Talm j auch? (vergl. Guttmann 
pp. 161—165). 

Daß mündliche Tradition die Grundlage auch der Tosephta ist, er- 
sehen wir auch aus derselben Anknüpfungsmethode aus mnemotechni- 
schen Gründen, wie in der Mischna auch. 

Außer den ,חכמים‎ den Hilleliten und Schammajiten )11 9) und Jehuda 
und Hillel, den Söhnen des Rabban Gamli’el (IT 15, 16), werden in der 
Tosephta 11000 gatan folgende Autoritäten zitiert: 

I. Zweite Generation der Tannaim (um 90—130 n. Chr.) 
a) ältere Gruppe: 1. Rabban Gamli’el II. (II15), 2. ’El'azar ben ‘A- 
zarja (11); 
b) jüngere Gruppe: “Akiba )11 10, 11 14). 
II. Dritte Generation der Tannaim (um 130—160 n. Chr.) 
spätere Schüler “Akibas: 1. Me’ir (I1, I4, I8), 2. Jose ben Cha- 
laphta (18, 111, II2), 3. Jehuda ben ’El’aj (I4, 19, I10, II1, II2, 
113, II11), 4. ’Elifezer ben Ja’akob (II 9), 

derselben Generation, der nachhadrianischen Zeit gehört an: Rabban 
Schim°on II., ben Gamli’el II. (I5). 

III. Vierte Generation der Tannaim (um 180 n. Chr.) 

Zeitgenossen Rabbis: 1. ’El’azar ben Schim‘on )11, 11 9(, 2. Schi- 
מס'מז‎ ben ’El’azar )1 4(, 3. Schim‘on ben Menasja (11), 

Rabbi Jehuda ha Nasi’ (13, 18, II2). 

Unter 1. und 3. der vierten Generation ist wohl dieselbe Person 
gemeint und zwar die letztere, da ’El’azar ben Schim‘on nur durch 
die Erfurter Handschrift belegt ist, während die Drucke alle Schim‘on 
ben ’El’azar haben. 

Die Tosephta nennt also mit Rabbi, Schim‘on ben ’El’azar und 
Schim‘on ben Menasja drei Rabbinen der vierten Generation, sonst 
aber nur Autoritäten, die vor Rabbi gelebt haben. Der Traktat kann 
also in der Hauptsache um 190 n. Chr. schon redigiert gewesen sein, 
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ist also ziemlich gleichaltrig mit dem Mischnatraktat, doch könnte 
dieser doch vielleicht etwas älter sein, da in ihm kein Lehrer der 
vierten Generation zitiert wird. Da man aber in der Mischna noch 
mit späteren Zusätzen, bezw. Überarbeitungen zu rechnen hat, sind 
die Dezisionen der Tosephta in der Form, wie sie vorliegen (an einer 
späteren Änderung hatte man wohl kein Interesse mehr, da sie ja 
nicht normativ waren) älter als die vorliegende Form der mischnischen 
Halachot. 


4. Inhalt und Komposition des Mischnatraktates Mo‘ed qatan. 


Der Traktat enthält drei Kapitel, obschon die Einteilung der 
gleichnamigen Tosephta in zwei Kapitel, auch für den Mischnatraktat 
inhaltlich richtiger wäre, da II1—3 sich sehr eng an I10d und 
II4a—IIl5b sich an die übrigen Vorschriften des I. Kapitels an- 
schließen, während Kapitel III mit einer vollständig neuen Materie 
beginnt, die in keinem unmittelbaren Zusammenhang mit I oder II steht. 

Der Inhalt ist folgender: Im I. Kapitel beginnt der Traktat mit 
Bewässerungsvorschriften und zwar mit der Bewässerung von Feldern, 
die darauf angewiesen sind, als auch mit Arbeiten an den Bewässe- 
rungsanlagen selbst, wie Neuanlegung und Reparatur. I2b werden 
im Zusammenhang die Badeanlagen mitbehandelt und daran wieder an- 
schließend sonstige Bedarfsarbeiten, die den fortlaufenden Gedankengang 
unterbrechen. 188--148 kommt wieder zu den Feldarbeiten zurück, 
holt noch zwei Bewässerungsvorschriften nach und behandelt dann die 
Bekämpfung von Schädlingen. Der Zusammenhang mit dem folgenden 
I4b läßt sich leicht herstellen, da es sich um eine Mauer, die das 
Feld umfriedigt, handeln kann, auf die die beiden Bauvorschriften 
gehen. (Tos. I7 widerspricht dem scheinbar, da es sich dort um eine 
Mauer im רשות הרבים‎ handelt; doch könnte dies ganz gut eine „Zu- 
fügung“ und zugleich eine Begründung dieser Vorschrift sein.) I5a 
behandelt dann den Aussatz. Ziemlich sicher ist der Zusammenhang 
der: Maueraussatz des Hauses — Aussatz überhaupt. Über נגע צרעת בבית‎ 
siehe Lev 14841. Die Maßregeln über Aussatz an Kleidern (vielleicht 
Stockflecken?) und Häusern (etwa Flechten?) stehen deshalb im Zu- 
sammenhang mit der Krankheit selbst, weil das Entstehen desselben 
von der primitiven „Wissenschaft“ wohl von einer ähnlichen Ursache 
abgeleitet wurde. Von der Verunreinigung durch Aussatz leitet I5b 
über zur Verunreinigung durch Berührung von Toten 1 56--1 60. Etwas 
schwieriger ist schon der Zusammenhang von I7a mit dem Vorher- 
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gehenden zu erklären. Doch wäre folgendes denkbar: I5b wird be- 
gründet mit ,מפני ששמחה היא לו‎ das gleiche ist auch das Erlaubnismotiv 
für die Wiederverheiratung mit der geschiedenen Frau. (Ich setze 
diese Begründung mit K,B,L,H,n hier ein und nicht (wie auch 
Baneth) nach ,מיבמין‎ da der Traktat die Freude am Feste begünstigt 
und darum allein schwierigere Arbeiten verbietet.) 172 handelt von 
Kosmetika. Wenn mit dem Folgenden überhaupt noch ein Zusammen- 
hang möglich ist, (von der Begründung, daß Nähen Frauenarbeit ist, 
ist hier abzusehen wegen אמן‎ und (הדיוט‎ dann ist es der, daß das Kalk- 
auflegen verboten ist als eine Entstellung und die Arbeit des 255 eine 
Entstellung von תפר‎ ist. Nun folgen zusammenhanglos verschiedene 
Bedarfsarbeiten, 1 85--1 100, wie Arbeiten an Bettstellen, Öfen, Mühl- 
steinen, Bauarbeiten (Zusammenhang mit I4b?) und Einmachen. 

Der Beginn des II. Kapitels hängt, wie bereits oben erwähnt, sehr 
eng mit 1106 zusammen und handelt von 1—3 über die Behandlung 
von Früchten, Oliven (1), Trauben (2), das Einbringen von Früchten 
und die Behandlung von Flachs (3). II4a—I5b folgen nun wieder 
verschiedene Vorschriften über Kauf, Forträumen von Sachen, Behand- 
lung von Feigen (Zusammenhang mit 11 8( und Verkauf. 


Kapitel III beginnt mit einer neuen Materie. Es zerfällt in drei 
Gruppen ohne jeden Zusammenhang, aber während der Gedankengang 
von I und II unterbrochen wird von Einschüben (womit natürlich 
nichts über die Entstehungszeit ausgesagt werden soll), sind diese 
drei Gruppen untereinander fest geschlossen. 


Die erste Gruppe handelt vom Haarschneiden 111 1 und vom Waschen 
III2 und enthält zwei Listen von Personen, denen es unmöglich war, 
diese Arbeiten zur rechten Zeit zu verrichten, bezw. verrichten zu lassen. 


Die zweite Gruppe behandelt Vorschriften über das Schreiben von 
Urkunden III3, Schuldscheinen III4a, von Büchern, Gebetsriemen 
und Pfostenschriften III 4b. 

Die letzte Gruppe, die gedanklich wohl in einem Zusammenhang 
mit dem Abschnitt I5b—I6b steht, bringt eine Reihe von Trauer- 
vorschriften, nämlich Trauertermine III5, wie die Feste angerechnet 
werden bei einem Trauerfall 111 6, über das Gewandeinreißen, das 
Schulterentblößen und das Trauermahl III7a, wie die Speisen ins 
Trauerhaus geschafit werden 111 7 0, und über das Sprechen des Trauer- 
segens und der Trostworte III7c. Nun folgt noch ein Abschnitt über 
das Gewandeinreißen, der sich nur bei M findet (von mir mit III7a 
bezeichnet) und der folgerichtiger nach III7a kommen müßte. Dann 
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folgt noch das Aufstellen der Bahre 11[ 88 und Trauerlieder III 8b, 
III 9ab. 

Zu bemerken bleibt noch, daß das Zitat Jesaja 25s mit dem der 
Traktat III 96 abschließt (nach Tosaphot M. 81. 28b die ganze Ordnung 
(מועד‎ in keinem Zusammenhang mit dem Inhalt steht und nur dazu 
dient, den Traktat, der wie der ganze Seder von Festen handelt und 
so einen zu ernsten Schluß haben würde, mit verheißungsfrohen Worten 
zu schließen. 

Unser Traktat, der wie der Traktat Schabbat auch erlaubte und 
verbotene Arbeiten behandelt, hat mit diesem eine Reihe von gemein- 
samen Bestimmungsobjekten. Die folgende Liste gibt eine Übersicht 
der gemeinsamen Bestimmungen der Mischna M. gat. und der Mischna 
Schabbat und die Art der Bestimmungen: 


Mischna M. gat. 
I4b Bauen erlaubt 


I5c, I6ab Bedarfsarbeiten für 
Tote 

I7b Schmuck für Frauen erlaubt 

175 das Belegen mit Kalk ver- 
boten (R. Jehuda) 

[88 Nähen, bezw. Heften erlaubt 


1108 Aufbewahren von Speisen 
erlaubt 

II1(2) Arbeiten an der Öl-(Wein-) 
kelter erlaubt 

1]456 Wegräumen von Geräten 
bedingt erlaubt 

‘ MI1 Haarschneiden nur bedingt 
erlaubt 

III1, 2 Auflösung eines Gelübdes 
und das Nachsuchen darum 
erlaubt 

(+III7e) das Gewandein-‏ 78 דדד 
reißen für die nächsten Ver-‏ 
wandten erlaubt‏ 


Mischna Schabbat. 
VIIl2, XII1 eme der 39 verbo- 

tenen Hauptarbeiten. 
XXIII4, 5 desgleichen. 


VI5 desgleichen erlaubt. 

VIII4 in kleinen Quanten erlaubt 
(R. Jehuda). 

VII2 616 der 39 verbotenen 
Hauptarbeiten. 

XXII 4 desgleichen erlaubt. 

I9 desgleichen erlaubt. 

XVI1,5 erlaubt. 

X6 R. ’Eli’ezer verboten. 


XXIV5 desgleichen erlaubt. 


XIII 8 desgleichen erlaubt. 


Die folgende Liste gibt die Übersicht der gemeinsamen Bestimmungen 
der Tosephta M. qat. und der Mischna Schabbat und die Art der Be- 
stimmungen: 
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Tosephta M. gat. Mischna Schabbat. 


I7 Bauen bedingt erlaubt VII2, 11א‎ 1 streng verboten. 

I10 Holzauflesen und Kräuter-- XII2 streng verboten. 
sammeln im Kleinen erlaubt 

II2 Haare und Fingernägel schnei- X6 desgleichen verboten. 
den verboten 

Dattelpalmenwasser und ein XIV3 ein Becher mit Wurzelsäften‏ 10 דך 
Becher mit Wurzelsäften seit | verboten, Dattelpalmenwasser‏ 
“Akiba erlaubt bedingt erlaubt.‏ 

II 11 das Paaren der Tiere im all- V2 desgleichen verboten. 
gemeinen verboten 

II 12 Öffnen der Waschpresse von XX5 desgleichen erlaubt. 
Privatleuten erlaubt 

II16 Ausgehen mit Schuhen am VI2 desgleichen verboten. 
Schabbat(!) verboten 

II17 Trauerflöten verboten(Mat92s) | אא‎ 111 4 bedingt erlaubt. 


Wir sehen aus dieser Übersicht, daß die meisten dieser Dezisionen 
in Mo’ed gatan und in Schabbat gleich lauten. Im allgemeinen sind 
jedoch die Vorschriften für den Schabbat strenger als die für die Halb- 
feiertage. — Es wäre möglich, daß die beiden Traktate eine gewisse 
innere Verwandtschaft mit einander haben, was vor allem auch damit 
begründet werden könnte, daß in Mischna M. gat. 111 5, 6 der Schabbat 
bei den Trauerterminen und der Anrechnung der Feste mitbehandelt 
wird und Tosephta 11. 8%. 11 14, 15 und 16 ausschließlich vom Schabbat 
handeln. 


In der Inhaltsangabe wurde schon versucht, die Zusammenhänge 
zwischen den einzelnen Dezisionen nachzuweisen. Es sollte dies ein 
weiterer Beweis sein, daß in einem Mischnatraktat die Abkunft aus 
mündlicher Tradition und mnemotechnische Mittel neben die sachliche 
Einteilung treten. „Männer, die mehr mit dem Gedächtnis, als mit 
Feder und Papier zu arbeiten gewöhnt waren, mußten manchmal dem 
Gedächtnis Konzessionen machen auf Kosten der systematischen Voll- 
kommenheit“. (Windfuhr, B.B.p.12.) Wenn wir von diesem Mangel 
an Systematik absehen, so bilden I und II einen Komplex, während 
III drei verschiedenartige einzelne Mischnajot zusammenhanglos an- 
fügt; letzteres bereitet gerade deshalb besondere Schwierigkeiten für 
die Erklärung der Komposition. 
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Außer den ,חכמים‎ den autoritativen Gliedern des Lehrhauses (siehe 

Anm. zu I2a) werden in M. gat. folgende Autoritäten angeführt: 
I. Zweite Generation der Tannaim (um 90—130 n. Chr.); 

a. ältere Gruppe: 1. Rabban Gamli’el II (doch unbestimmt, ob der 
Ältere oder der Jüngere gemeint ist. Hier vielleicht doch der Jüngere, 
da er der Großvater des Redaktors Jehuda ha Nasi’” war und in un- 
serem Traktate auch sonst kein Angehöriger der ersten Generation 
genannt wird) 111 6, 2. ’El’azar ben “Azarja 12a; 

b. jüngere Gruppe: Jischma‘el III 8b. 

I. Dritte Generation der Tannaim (um 130—160 n. Chr.). 

Vier Rabbinen von den späteren Schülern ‘Akibas: 1. Me’ir I5a, 
Iö5b, 2. Jose (ben Chalaphta) I5b, 18%, 111, 119, 1150, 3. Jehuda 
(ben ’El’aj I6b, I7b, 19, 111, 119, 7158, 11140, 4 ’Elitezer ben 
Ja’akob (der Jüngere) 2. Hälfte des 2. Jahrhunderts, I3a, III 6. 

Heute werden allgemein drei Hauptredaktoren der Mischna ange- 
nommen: “Akiba, gest. 135, der den Grundstock sammelte, Meir mit 
einer wesentlich anonymen Sammlung und Jehuda ha Nasi’, der Me’irs 
Sammlung überarbeitete und vervollständigte (siehe Strack Einleitung’ 
.קש‎ 16—23). Sanhedrin 86a: אמר רבי יוחנן סתם מתניתין רבי מאיר || סתם‎ 
סתם ספרי רבי‎ || (natürlich ben 1919[( ספרא רבי יהודה‎ ano || תוספתא רבי נחמיה‎ 
שמעון || וכולהו אליבא דרבי עקיבא‎ : „Rabbi Jochanan (bar Nappacha) sagte: 
Die Mischna schlechthin ist die Me’irs, die Tosephta schlechthin die 
Nechemjas, usw., alles aber ist nach der Ansicht Rabbi “Akibas“. 
Also überall wo keine besonderen Namen genannt werden, sind es die 
Redaktionen der genannten Rabbinen. 

Der Traktat 11. qat. nennt nur Autoritäten, die vor Jehuda ha Nasi’ 
lebten, und darum ist wohl anzunehmen, daß der Traktat in seiner 
heutigen Form wesentlich auf die Redaktion dieses wichtigsten Samm- 
lers und Bearbeiters zurückgeht, also wohl um 190 bereits vorlag. 

Doch scheinen auch spätere Nachträge vorzuliegen; so scheint z.B. 
III?7« späterer Abkunft zu sein. Da man auch nicht gut annehmen 
kann, daß der Redaktor den Gedankengang, bezw. den mnemotechni- 
schen Zusammenhang selbst unterbrochen hat, kann man wahrschein- 
lich auch die Einschübe des I. Kapitels einer späteren Hand, oder 
auch mehreren zuweisen. Ein weiterer Beweis für ein späteres Hin- 
zukommen dieser Stücke, die den Zusammenhang unterbrechen, dürfte 
auch damit erbracht sein, daß sie Sondergut der Mischna sind, das 
keine Parallele in der Tosephta hat. 

Vollständig aussichtslos wäre bei der Beschaffenheit dieses Traktates 
das Unternehmen, die Herkunft der einzelnen anonymen Mischnajot 
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festzustellen, ob sie von “Akiba, von Me’ir oder von Jehuda ha Nasi’ 
stammen und desgleichen die Entwicklung von Mo’ed gatan in dieser 
Beziehung darzustellen. (Vergl. hierzu: R. hasch. p.5n, 11m; Pea 
p. 5,6; Schab 5n; Hor Am; A. Guttmann: Das redaktionelle usw., 
pp. 195, 196.) 


5. Fremdwörter in Mo‘ed gatan. 


I. Griechische Wörter. 


xrAwv Il, eine Schöpfvorrichtung.‏ == קילון 
vn = lüorng 1 8, Privatmann, Laie.‏ 
onöyyos 111 2, Schwamm.‏ = 390 
»p>n?7 = 900918 111 8, Disposition, Testament.‏ 
6 ,8 111 00 (00)0ה == are‏ 
III 7, (Rohr)-korb.‏ עפסעשא = קנון 
II. Lateinische Wörter.‏ 
n»av = tabula 111 7, Tafel, Brett, Tablett.‏ 
scutella 111 7, demin. von scutula, Tafel, Schale, Trinkschale.‏ == אֶסְקוּטְלָא 
III. Zweifelhafter Herkunft.‏ 
.8 111 ,גטִין v3 == lat. acta? griech. yaprns? vielleicht assyrisch, pl.‏ 


6. Alphabetisches Verzeichnis der in Mischna Mo‘ed qgatan 
genannten Schriftgelehrten. 


’Eli’ezer ben Ja’akob ap»7j2 אֶלִיעָזֶר‎ 188, 16 

’El’azar ben ‘Azarja אֶלְעָזֶר בְְּעְזרְיָה‎ 198. 

Gamli’el, Rabban 729, גּמְלִיאֶל‎ TIL 6. 

Jehuda (ben El'aj) (בְַאָלְעִי)‎ mm 16, 1 75, 19, 11 1, מז ,88 דד ,9 דד‎ 
Jose (ben Chalaphta), יוסי בְְחַלְפְתָא‎ I5b, 189, 111, 119, II5b. 
1180188 61 ישְמְעָאל‎ 111 80. 

Me’ir sn Ida, 15. 


Text, Übersetzung und Erklärung 
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מִסָּכֶת מועד ‚bp‏ 


pP‏ א. 
משקין בִּית הַשְלְחִים | בַּמועָד וּבַשָבִיעִית | בַּין מִמעָין שַיִצַא בַתִּחַלָה | 
וּבִין Tyan‏ שָלא יָצָא בִתְחִלָה | ps van‏ משֶקין | לא an‏ הַגְשָמִים | 
ולא am‏ הקילון | וְאִין עושין עוּגִיות לגְפָנִים: 


mann‏ בַמועָד 


29> אֶלְעָזֶר ma‏ אומַר | al, ps‏ אֶת ו ב 
non‏ בַשְבִיעִית | 


TOR 
אומְרִים | עושין אֶת-הָאַמָה בַתּ‎ o’aam | וּבַשָבִיעִית‎ 


11  םיִחְלְשַה‎ na: בית‎ wird häufig in dem Sinne von Fläche gebraucht. 
Talm b sucht שלחים‎ mit der Schaph’elform von aram. ’n? (x?) müde 
werden, erschlaffen, zu erklären. Obadja von Bartenora umschreibt 
בית השלחים‎ mit .ארץ עיפה וצמאה למים‎ Bibl. hebr. שַלח‎ Kanal, Wasser- 
leitung, akkadisch Silihtu, kopt. WAg, y0oA3, ywAS — Graben, Schlucht, 
Wadi, arab. a. בית השלחים‎ ist ein hochgelegenes Stück Land, dem 
das jährliche Winterregenwasser zur Bewässerung nicht genügt, son- 
dern auf künstliche Bewässerung angewiesen ist. Der Gegensatz ist 
,בית הַבַּעַל‎ ein tiefliegendes Feld, das nur auf Bewässerung durch den Baal, 
d.h. durch die natürlichen Niederschläge angewiesen ist. Siehe Tosephta, 
M. gat. Iı und Krauß, Talm. Arch. II 164. — yin2: Die Bewässerung 
ist an den Halbfeiertagen deshalb erlaubt, weil sonst die jungen Saaten 
eingehen könnten. Auch im Folgenden sind überhaupt fast alle Arbeiten 
erlaubt, die dem Verderben zuvorkommen, falls sie nicht zuviel An- 
strengung erfordern. Der Begriff, den 791% hier in unserem Traktat 
wiedergibt, wird in der Mischna gewöhnlich mit ,חול המועד‎ oder חולו‎ 
של מועד‎ ausgedrückt. Siehe Einleitung. — n’y’aYW: Siebentjahr, Erlaß- 
jahr, Brachjahr usw. Vergl. die Vorschriften darüber Ex 2311 und 
Lev 251.  תיעיבש‎ ist auch der Name des 5. Traktates des Seder 
Zeraim, der in 9 Kapp. das Ruhen des Landes und im 10. Kap. den 
Schuldenerlaß behandelt. — Zu 72-72 vgl. Albrecht, Neuhebr. Gr. 
p. 42. — :מעין‎ neuhebr. Fluß, Quelle, oder eine Vertiefung, aus der 
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Halbfeiertage. 


l. Bewässerungsvorschriften. 


1. Bewässerung von Feldern. 


Bewässern darf man ein Feld mit künstlicher Bewässerung | an den 
Halbfeiertagen und im Siebentjahr | sowohl mit einem Quell, der zum 
erstenmale dazu ausgeht, | als auch mit einem, der nicht zum erstenmale 
ausgeht, | nicht aber darf man bewässern mit Winterregenwasser, | 
oder Brunnenwasser; | auch darf man keine Bewässerungsgruben um 
die Weinstöcke machen. 


2. Anlegung und Reparatur von Wasserleitungen und Bädern. 


I2a Rabbi ’El’azar ben “Azarja sagt: | Man darf an den Halbfeiertagen 


und im Siebentjahr keine neue Wasserrinne anlegen. | Die [übrigen] 
Gelehrten aber sagen: | Im Siebentjahr darf man einen neuen Be- 


die Quelle entspringt; syr. Kuss. — Fax: aber, siehe Albrecht, Neu- 
hebr. Gr. 8 188. — הַגְשָמִים‎ an :לא‎ „weil mit jedem geschöpften Eimer 
die Oberfläche des Wassers in der Zisterne tiefer sinkt, die Bewäs- 
serung daher immer mühsamer wird“ (Baneth). — :קילון‎ Josts Le- 
sung קילון‎ für das griechische עמ(‎ (nnAaveioyv == Schöpfmaschine) ist 
unmöglich, höchstens noch קילון‎ wegen der Aussprache des n als t. 
Das Wort bedeutet wörtlich Brunnenschwengel und ist entweder pars 
pro toto gleich Brunnen, oder in übertragener Bedeutung gebraucht, 
ein Kanal zur Bewässerung; so Maimonides und andere. Vergl. auch .אמה‎ 
הקילון‎ n?2, ein Teich zum Tränken des Viehs und zum Kleiderwaschen. 
Syr. .בע‎ Kodex M hat hier ,סילון‎ das griech. owArv, Tonröhre, 
mit Metathese der Vokale; siehe Albrecht, Neuhebr. Gr. $7f., Vogel- 
stein, die Landwirtschaft in Palästina z. Z. der Mischna 1894 p. 15 
Anm. 8. — שָוּגיות‎ : Kreis, Furche; es sind kleine Gruben, die man um 
Weinstöcke und um Obstbäume macht und mit Wasser füllt. Verboten 
ist diese Arbeit ebenfalls wegen der Mühe, die sie verursacht. 

I2a Rabbi ’El’azar ben ‘Azarja lebte zur Zeit ‘Akibas. Seine 
Hauptwirksamkeit fällt also in das erste Drittel des zweiten Jahr- 
hunderts n. Chr. Bekannt ist seine Seereise nach Rom, die er mit 
Rabbi Jehoschu’a, Rabbi "Akiba und Rabban Gamli’el machte. Er 
war reich und hochangesehen und führte seinen priesterlichen Stamm- 
baum bis auf Esra zurück. Einige Zeit war er trotz seiner Jugend 


26 II. Seder. Mo’ed: 11. Mo’ed gatan. 


Pıpna‏ אֶת-הַמְקְלְקלֶת במועד Pıpnaı|‏ אֶת-בָּל-קלְקוּלִי Dan‏ שִבּרשוּת 
הַָבִּים | וְחוטֶטִין אותן: 


pn‏ אֶת-הַדְּרָכִים | וְאֶת-הֶרְחובות | וְאֶת-מקוות הַמִים: 


ועושין 799373 הָרִבִּים | וּמִצִינִין עַל-הַקְבָרות | וְיוצְאִין ar‏ עַל-הַכִּלְאִיִם: 


5 





(18 Jahre?) Schulhaupt an Stelle von Rabban Gamli’el II. (nach dessen 
Absetzung); später, nachdem sie sich versöhnt hatten, abwechselnd 
mit ihm. אלעזר)‎ abgekürzt לעזר‎ = Adlapos). — אֶתקָאַמָה‎ Priv PX: Das 
Kanalgraben ist an den Halbfeiertagen verboten, weil es zuviel Mühe 
erfordert und im Siebentjahr, weil es den Anschein erwecken könnte, 
das Feld würde umgegraben, was nach Ex 2811 verboten ist. — 
:וַחָכָמִים אוּמָרִים‎ wenn im Talmud der Meinung eines einzelnen Rabbis 
die der חכמים‎ gegenübersteht, so sind dies nicht irgendwelche unbe- 
kannte Gesetzeslehrer, sondern die autoritativen Glieder des Lehr- 
hauses (und zwar in ihrer Majorität). Siehe Bacher: Deutsche 
Literaturzeitung 1909 Nr. 8. — msn: Kanal, Rinne. — jpn, syr. 
sl feststehen, Pi’el: verbessern, reparieren. — nıprpan: hängt 
zusammen mit althebr. קלקל‎ gering, schlecht; vergl. akkadisch kalkaltu, 
Hunger. — :קְלְקוּלִי‎ Baneth denkt an 2° lateinische cloaculae (2) 
Vergl. den textkritischen Anhang zur Stelle. K hat בֶּרְשוּת — .3» כְּלִי‎ 
הרבים :הָרַבִּים‎ die Menge, das Volk; רשות הרבים‎ bedeutet ursprünglich 
Bereich, Besitz der Allgemeinheit, Hana einen Öffentlichen freien Platz 
oder Ort, z. B. eine mindestens 16 Ellen breite, unbedeckte und an 
zwei Seiten offene Straße, Heerstraße. Der Gegensatz dazu ist: רשות‎ 
הַיָחִיד‎ , der private Besitz. — vun: eingraben, hier: baggern, wird immer 
unterschieden von חפר‎ graben, eine Höhlung machen. Die parallele 
arabische Form ist &> == Linien ziehen, schreiben, wahrscheinlich 
auch ursprünglich eingraben. Syr. A. 


I2b | :מָקווּת הַמָּיֶם‎ sind die rituellen Reinigungsbäder der Juden. 
Darüber geht der 6. Traktat der 6. Ordnung, Miqwaot; siehe Lev 15 ı2, 
Num 818, Lev 1418, Lev 155. Ein solches Tauchbad soll mindestens 
40 ₪68, etwa 486 Liter enthalten (Baneth: mindestens 3 Kubikellen, 
‚also etwa 3600 Liter). 


I. Bewässerungsvorschriften. 27 


wässerungskanal anlegen | und an den Halbfeiertagen beschädigte re- 
parieren; | man darf alle Schäden von Wasser|[ständeln die an den 
öffentlichen Plätzen stehen, reparieren | und sie ausbaggern. 

[955 Außerdem darf man reparieren: die Straßen, | die öffentlichen Plätze | 
und die Tauchbadbassins. 


3. Sonstige Bedarfsarbeiten. 


I2c Überhaupt darf man alle öffentlichen Bedarfsarbeiten verrichten, | 
man läßt Gräber bezeichnen | und läßt sogar wegen der Mischfrucht 
[Boten] ausgehen. 


196 :וּמְצִינִין‎ 7°% bezeichnen, kenntlich machen (das arab. „bo be- 
schützen). Nach der Vorschrift Schegalim 1 1 werden die Gräber am 
ersten Tage des Adar (März) bezeichnet, bezw. man kontrolliert die 
Grabstätten, die man durch Aufschütten von Kalk bezeichnet hatte, 
um die Priester, wegen der Gefahr der Verunreinigung, von ihnen 
fernzuhalten. An den Halbfeiertagen darf man die Gräber von neuem 
bezeichnen, von denen der Winterregen den Kalk weggeschwemmt 
hatte. Die Verwendung von Kalk wird Baba qamma 69a begründet: 
סימנא דחיור כעצמות‎ „weil er so weiß ist wie Totengebein“. Über das 
Bezeichnen von Gräbern vergleiche ferner: Maaser scheni V 1: 
וּמַמְחָה ושופף‎ 792 ni92p 9%) usf., desgl. Tosephta M. )8+.1 9 und Matth 287: 


die 000006 Kexoviapevor. — כָּלְאִים‎ heterogenea, arab. 4 zweierlei, be- 


zieht sich auf die Vorschriften Lev 191 und Deut 225 u.f. Der gleich- 
namige Traktat der Mischna (1. Ordnung, 4. Traktat) behandelt in 
9 Kapp. die unerlaubte Vermischung von Pflanzen, Tieren und Kleider- 
stoffen, die zwar einer Gattung, aber verschiedener Art sind (siehe 
Albrecht, Kil’ajim: Verbotene Mischgattungen 1914). Vergl. hierzu 
die Erklärung für das Kil’ajimgebot in den Pirge des Rabbi ’Eliezer 
Kap. 21 (Gen 41--4(: אמר הק'ב'ה' לא יתערבו מנחת קין ומנחת הבל לעולם אפילו‎ 
בגד שנאמר ובגד כלאים וגו'‎ A982: Gott sagte: Das Opfer Kains (das nach 
der Haggada aus Flachssamen bestanden haben soll) soll sich nie mit 
dem Opfer Abels (das aus Schafen bestand), auch nicht einmal im 
Gewebe eines Kleides vermischen; denn es heißt: Ein Gewand der 
Mischung sollst Du nicht tragen! — Nach Schegalim I2 wurden die 
Leute von der Behörde ausgeschickt, um die gesetzeswidrige Misch- 
frucht zu entfernen. Vielleicht darf diese Arbeit deshalb an den 
Halbfeiertagen getan werden, weil da die Leute billiger und leichter 
zu haben sind (Rabe [nach Bartenora)). 


28 II. Seder. Mo‘ed: 11. Mo‘ed gatan. 


27> אָלִיעָזֶר Pain | min apaaıa‏ אֶת-המִיִם מְאִילֶן לְאִילָן ! Ta‏ 
שָלא יִשְקָה אֶת-בָּל-הַשָדֶה: 


זַרְעִים שָלא שָתוּ לְפְנִי הַמועָד | לא opw>‏ בּמועָד | וַחַכָמִים מתירין 


ב זֶה וּבָזֶה: 
צַדִין אֶת-הָאָשוּת וְאֶת-הָעַכְבָּרִים | מִשָדָה הָאִילָן וּמִשָדָה aan‏ כְּדַרְכּו 
במועד וּבַשְבִיעִית | וָחַבָמִים אומְרִים | non‏ הָאִילֶן 19973 וּמִשָדָה ad‏ 


שָלא 9972 


וּמקרין אֶתַ-הַפַּרְצָה במועד | וּבַשָבִיעִית ia‏ 9979 


רַבִּי מָאִיר אומַר | רואין אֶת-הַנִגְעִים mann‏ בַמועָד bar | Ban?‏ לא 
לְהָחָמִיר | נְחַכָמִים אֶומְרִים לא pn?‏ ולא לְהָחַמִיר: 


1988 11020 ben 088000: der Name von zwei Tannaiten; der 
Ältere gehörte der ersten Generation an und der Jüngere der dritten. 
Siehe darüber Strack, Einleitung in Talmud und 110788 * p. 122 und 
130 und O. Holtzmann, Middot 1913 p. 4. 5, der versucht nach- 
zuweisen, daß es nur einen Tannaiten dieses Namens gab. — 7x: pl. 
אִילָנות‎ , vergl. Dan 47 1. Neubildung aus dem Aramäischen, siehe Al- 
ag Neuhebr. Gr. 8 35d, 85a. — שָלא‎ 712721: nur daß man nicht, 
siehe Albrecht, Neuhebr. Gr. % 950. — am: Das Feld, ursprünglich 


wohl Ebene (vergl. das arab. I&% sich ausstrecken, sich ausdehnen, 
damit wieder eng verwandt das syr. }f@). Siehe 148. — 

I3b opw? :לא‎ ist deshalb untersagt, weil man sonst diese Arbeit 
auf das Fest verschieben könnte. 

148 nwxn: oder אֶשוּת‎ f. der Maulwurf talpa, im Gegensatz zu 
nıvx der Blindmull (eine andere Maulwurfart). Babylonische Gemara 


I. Feldarbeiten. 111. Vorschriften über Aussätzige und Verstorbene. 29 


ll. Feldarbeiten. 


1. Bewässerung von Baumfeldern. 
188 Rabbi ’Eliezer ben Ja’akob sagt: | Man darf das Wasser von Baum 
zu Baum leiten, | doch darf man nicht das ganze Feld bewässern. 
2. Bewässerung von Saaten. 


I3b Saaten, die vor den Halbfeiertagen noch nicht bewässert wurden, | 
dürfen auch an den Halbfeiertagen nicht bewässert werden. | Die 
[übrigen] Gelehrten erklären es in beiden Fällen als erlaubt. 


3. Fang von Maulwürfen und Feldmäusen. 


I4a Man darf Maulwürfe und Feldmäuse fangen | an den Halbfeiertagen 
und im Siebentjahr vom Baumfeld und vom Getreidefeld auf gewöhn- 
liche Weise. | Die [übrigen] Gelehrten wenden ein: | Vom Baumfeld 
wie gewöhnlich, vom Getreidefeld aber auf ungewöhnliche Weise. 


4. Bauvorschrift. 


145 Ferner darf man an den Halbfeiertagen einen Balkenriß vermachen | 
und im Siebentjahr bauen wie gewöhnlich. 


ill. Vorschriften über Aussätzige und Verstorbene. 


A. Untersuchung von Aussatz. 

I5a Rabbi Me’ir sagt: | Man darf an den Halbfeiertagen Aussatz zum 
erstenmale untersuchen, um zu erleichtern, | aber nicht, um zu er- 
schweren. | Die [übrigen] Gelehrten dagegen sagen: Nicht um zu er- 
leichtern und nicht um zu erschweren. 


Mäuse, wahrscheinlich‏ אהָעַכְבָּרִים — .אַשוּתָא Aram.‏ .בריה שאין לה עינים 
und‏ שָדָה הָאִילֶן — stark sein, zahlreich sein; syr. rasen.‏ כבר von‏ 


1291 שָדָה‎ : anstelle von שדה‎ auch öfters ,בית‎ siehe 1 1. ,שדה האילן‎ ager 
arbustus, ein Feld, in dem vereinzelt Feigen- und Olivenbäume stehen. 
שדה הלבן‎ , eigentlich Weißfeld; entweder weil es im Gegensatz zum 
Baumfeld keinen Schatten hat, oder weil es zur Zeit der Reife weiß 
erscheint. Siehe Joh 485: 05000006 906 yapas, 0 600) 0 6% 
0 

145 Der Kommentar עיקר תוספות יום טוב‎ leitet וּמַקְרִין‎ fälschlicher- 
weise statt von AP „wölben“, d.i. die Decke, die Täfelung 
machen, von קיר‎ ab: ומקרין נ"ל שהוא נגזר משם קיר ולא תני מקירין שלא יתערב‎ 
.במלת מקיר שענינו קרירות:‎ -- n%9B: Lücke, biblisch ist nur der Plural. — 
13972 בּונָה‎ : siehe Tosephta 17 [5]. 


I5a Rabbi Me’ir: ein Schüler von Rabbi Jischmafel, Ken “Agiba 


Mischna. II. Seder: 11. Mo‘ed gatan. 


30 .דד‎ Seder. Mo‘ed: 11. Mo’ed gatan. 


ועוד אָמַר בַבִּי מָאיר | מְלַקט DIN‏ עַצָמות Pay‏ וְאמו | מִפָּנִי nat‏ 
הִיא לו | רַבִּי יוסִי אומַר | אָבָל הוּא לו: 


לא יָעורֶָר DIR‏ עַלמַתו ולא יָסְפִּידָנוּ | orip‏ לְרְגָל שלשים יום: 


PR‏ חְוּפְרִין כָכִּים וּקְבָרות בַּמועָד | Dax‏ מְחִנָּכִין אֶת-הַכָּכּים: 


= ד 


ועושָין נַבְרְכֶת בּמועד | וְאָרון עַםהַמָת בַּמָצַר | רַבִּי יְהוּדָה אוסָר | אֶלָא 
אֶם 13 יש עָמו נְסָרִים: 


und Elischa ben Abuja, Tannai der dritten Generation, wohnte in Tiberias 
oder in Hammeta und galt als der scharfsinnigste Gelehrte seiner Zeit. 
Vergl. Strack, Einleitung’, p. 128, 129. — p’y32: eigentlich Schlag, 
dann allgemein Plagen, Leiden; hier Aussatz. Siehe darüber die Vor- 
schriften Lev 181--46 und den dritten Traktat des 6. Seder: Negaim; 
vergl. auch Tosephta I8[6]. נגע‎ ist jede unebene Stelle der Haut; 
Aussatz wird hebräisch genauer bestimmt mit sära’at (Atrzpa), vergl. 


arab. eigentlich verwunden, schlagen, dann aussätzig sein. — 
ולא‎ - 4 weder —noch, siehe Albrecht, Neuhebr. Gr. 8 99. — ann?: 
von an schwer, strenge, gewichtig, Hiph‘il erschweren, mit Strenge 
entscheiden. Vergl. Bacher 1 61, II 67. 

I5b :מלקט‎ es darf einer die Gebeine seines Vaters und seiner 
Mutter zusammenlesen, um sie zu begraben. Die Gebeine der Toten 
wurden, wenn das Fleisch verwest war, in eine Kiste oder Truhe 
getan, was einem zweiten Begräbnis gleichkommt; s. Krauß, Talm. 
Arch. 1] 78. | Talmj erklärt diesen Akt deshalb für erlaubt, weil es 
für den Rest des Festes ein Gefühl der Befriedigung gibt, auch wenn 
der Akt selbst die Feststimmung trübt. — DIN: man, über die Möglich- 
keiten „man“ auszudrücken, siehe Albrecht, Neuhebr. Gr. 8 440. — 
v>»yen: in Anbetracht dessen, weil, siehe Albrecht, Neuhebr. Gr. 
8 24c. — Rabbi Jöse: (M ’ox, so Talm b Asi) der Name ist wohl ein 
Deminutiv von 07, gehörte zur 3. Generation der Tannaiten. 


II. Vorschriften über Aussätzige und Verstorbene. 31 


B. 1. Sammeln von Gebeinen. 
I5b Ferner sagte Rabbi Me’ir: | Es darf einer die [Toten-]Gebeine seines 
Vaters und seiner Mutter zusammenlesen | weil es eine Freude für ihn 
ist. | Rabbi 0086 dagegen sagt: | Es bedeutet ihm Trauer. 


2. Totenklage. 


156 Man darf keine Totenklage um seinen Verstorbenen ausbringen, und 
keine Totenklage um ihn halten | dreißig Tage vor einem Wallfahrtsfeste. 


3. Gräber. 


I6a Man darf an den Halbfeiertagen keine Nischen- und [sonstige] Gräber 

graben, | aber die Nischen an den Halbfeiertagen einweihen. 
4. Waschgrube für die Leiche und Sarg. 

I6b Ferner darf man einen Waschteich an den Halbfeiertagen machen | 
und einen Sarg, der mit dem Toten in demjselben] Hofe ist. | Rabbi 
Jehuda hält es für verboten, | außer wenn die Bretter sich dabei 
befinden. 


156 mi: siehe Talm j 11. gat. ,איזהו העירור? מזכירתו בין המתים‎ „was 
heißt das ,?עירור‎ wenn sie (die Klagefrau) einen schon lange gestor- 
benen Toten erwähnt [um neue Trauer zu erregen|“. Talm j unter- 
scheidet עירור‎ als Klage für Mehrere und הספד‎ (Mischna III 8) als Klage 
für einen Einzelnen, vergl. ferner die Phrase לא תעורר אשה לויתה במועד‎ 
mit Berufung daselbst auf Hiob 88. — 22: die drei Wallfahrtsfeste 
sind: nos Passah (Ostern), nivay Wochenfest (Pfingsten) und ni20 
Laubhüttenfest (Herbstfest. An jedem dieser drei Feste mußte der 
Jude jährlich den Tempel in Jerusalem besuchen. Siehe Ex 2314, 
לי בשנה‎ ann .שלש רגלים‎ 

168 en: siehe von [1 2. — :כְּדִּים‎ (andere Lesart (כּוּכִין‎ sing. פוך‎ 
Höhlung, sind die bekannten phönizisch-hebräischen, in Felsen ge- 
hauenen Grabanlagen mit Schiebegräbern (Dalman). — :קברות‎ sind 
Grabgewölbe, die sich über der Erde erheben. — 347: einweihen, 
davon Chanukka, siehe Tosephta 11. 9). 1 9 zu dieser Stelle. — 

I6b n3722: wohl von demselben Stamme wie ברכה‎ Teich (arab. &5,), 
ist eine Grube der Walker. — nanoy: die Leiche soll dabei stehen, 
daß man die Notwendigkeit dieser Arbeit deutlich sieht. — :אֶלָא‎ außer 
und אֶלָא לא‎ nur, siehe Albrecht, Neuhebr. Gr. $18a. — 2°%91: die 
Bretter erst noch zu sägen wäre zu mühevoll. 
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39 II. Seder. 21060: 11. Mo’ed gatan. 


אין נושָאִין נָשִים בּמועָד | לא בְתוּלות ולא אַלְמָנות | ולא מִיבְּמִין | אָבָל 
Vin‏ הוּא אֶת-גִּרְוּשָתו מִפָּנִי שָשְמְחָה הִיא Sb‏ 


וְעושָה na‏ תַכְשִיטֶיהָ בַמועָד | רַבִי יְהוּדָה אומָר | לא תָסוּד מִפָּנִי Bay‏ 
הוּא לָהּ: 


הַהָדִיוט Hain‏ כְּדַרְכּו | וְהָאֶמֶּן מַכְלִיב: 


וּמִסָרְגִין אֶת-הַמְטות | 29> יוסִי אומַר :pnnan AR‏ 


מַעְמִידִין Tun‏ וְכִירִיִם וְרְחַיִם בַּפְּחִלָה במועד | 29> יָהוּדָה אומַר | PR‏ 
מְכַּבְּשִין אֶת-הֶרְחַיִם בַּפְּחַלָה: 


178 יִמְיִפָּמִין‎ über die Vorschriften über die Schwagerehe siehe 
Deut 255 und den ersten Traktat der 3. Ordnung, Jebamöt (oder (נָשִים‎ 
der ie von der Leviratsehe handelt. Vergl. Ruth 45 und Matth 
2924. — Der Zusatz „in Anbetracht dessen, daß es eine Freude für 
ihn ist“ steht bei Mg nach מיבמין‎ und bei KBHLn erst nach גרוּשָת‎ ; 
siehe Textkritischer Anhang. — Zu גְרוּשָה‎ siehe Lev 217.14, 2215; 
Num 30 10; Ez 4422. 

I7b vvan: Schmuck, Putz, ist ein Fremdwort zweifelhafter Her- 
kunft. Eine andere Lesart ist vvpn. Wurzel wohl ,קשט‎ syr. has, 


arab. 125; doch vermutet Beer, Pesach XXIV, daß es mit bus, 
äth. Pr kest, vup, 1.555 == xöoros, costus, wohl nichts zu tun 
hat. — mon: um verunstaltende Haare zu entfernen. — 1: hält 
Baneth für eine mildernde Form des hebr. נבל‎ pi’el, schänden. 

188 vn: (oder (הָדִיוט‎ das griechische töisrng, eigentlich Privat- 
mann, hier gebraucht für Laie im Gegensatz zu jaX, Fachmann. — 
jax: Zur Begründung dieser Vokalisation siehe den textkritischen 


IV. Vorschriften über Frauen. — V. Vorschriften über verschiedene Bedarfsarbeiten. 33 


IV. Vorschriften über Frauen. 
1. Heirat. 

178 Man darf keine Frauen heiraten an den Halbfeiertagen | weder Jung- 
frauen noch Witwen | und auch nicht die Schwagerehe vollziehen. | 
Seine geschiedene Frau jedoch darf er wieder holen, weil es eine 
Freude für ihn ist. 

2. Schmuck. 

175 Eine Frau darf an den Halbfeiertagen ihren Schmuck verfertigen. | 
Rabbi Jehuda sagt: | Sie darf sich nicht mit Kalk belegen, weil es 
eine Verunzierung für sie ist. / 


V. Vorschriften über verschiedene Bedarfsarbeiten. 


1. Nähen. 
188 Der Privatmann darf wie gewöhnlich nähen, | der Handwerker aber 
nur heiten. 
2. Bettstellen. 
185 Ferner darf man Bettstellen mit Flechtwerk verdichten. | Rabbi Jöse 
sagt dagegen: Auch spannen. 


3. Öfen und Mühlsteine. 
I9 Man darf an den Halbfeiertagen einen Backofen, einen Kochherd und 
Mühlsteine erstmalig aufstellen. | Rabbi Jehuda sagt: | Man darf Mühl- 
steine nicht erstmalig schleifen. 


Apparat zur Stelle (Holtzmann vokalisiert in Middot IV 56 ,אָמּנִים‎ 
ebenfalls Baneth zur Stelle). ja® ist der gelernte Arbeiter, z. B. 
Tischler oder Bauhandwerker, im Gegensatz zu den ungelernten Ar- 
beitern פְּוְעָלִים‎ (siehe 11 1(. Das Wort ist babylonisches Lehnwort 
(auch אָמָנוּת‎ Handwerk), ummänu, Volk, Heer, dann auch Handwerker. — 


2°992: von ,כלב‎ arab. JS nähen, flechten. Rabbi Jannaj erklärt im 
Talm j 1800 die Stelle folgendermaßen: nähen wie gewöhnlich be- 
deutet die Naht vollmachen (keinen Zwischenraum zwischen den ein- 
zelnen Stichen machen), 2°73» dagegen soll heißen: Stiche vereinzelnen, 
also einen Raum zwischen den Stichen lassen. (Anders ist wieder die 
Erklärung R. Jochanans; vgl. auch Talm b 10a.) Jost und Gold- 
schmidt bringen das Wort (, das übrigens auch im Pi‘el gebräuchlich 
ist) fälschlicherweise mit 273 Hund zusammen und übersetzen „hunde- 
zähneartig“. — 390: bibl. hebr. .שרג‎ 


I9 Man: arab. 2 akkadisch tinüru, Ofen, Backofen, ist 101. hebr. 
Er ist aus Erde und wird mit glühender Holzkohle gefüllt; die Ver- 
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an לא מעשה‎ Dax | הָדִיוט‎ nioyp | noeya2 92 npya עושין‎ 


שָפין אֶת-הַסְדַקין | Prayaı‏ אותָן ma mpayma‏ וּבֶרְגָל | Dar‏ לא 
בַמַחַלְצִים: 


הציר וְהַצַנור וְהַקורָה וְהַמִנְעוּל וְהַמַפְתָּח שָנִּשְבְרוּ | מִפַקנָן בּמועָד | 
719739 שָלא 719° מְלַאכְתּו במועד: 


ְכָל Pig‏ | שָהוּא יָכול לָאָכול מַהֶן במועד | gain‏ 





wendung ist so, daß der Teig an die erhitzte Außenwand geklebt 
wird Gen 1517; Ex 798, Lev 24, 79, 1138. Als Brennmaterial dient 
auch trockener Dünger, Rindermist, Holzscheite, Ginsterkohle und im 
Notfalle sogar Menschenkot Ez 415, 1Kön 1719, Jes 4415; Ps 1204; 
Ez 419.15. — :כִּירִים‎ von 793 (Herd, ein tragbares Gestell zum Kochen), 
Dual, weil zwei Töpfe darauf gestellt werden können Lev 11. 
Dieser Herd ist aus Metall oder Ton und steht auf einem gemauerten 
Fundament (Krauß, Talmudische Archäologie 1910—12 I p. 90). — 
רְחִים‎ : Dual wegen der beiden Mühlsteine, die die Handmühle bilden. — 
Rabbi Jehuda: mit dem Beinamen x’vin, der Rabbi at’ &oyyiv, ge- 
wöhnlich nur Rabbi genannt, oder Rabbenu, auch הקדוש‎ 1129, geb. 
135 .מ‎ Chr. als Sohn des Rabban Schim’on ben Gamli’el, gehörte zur 
4. Generation der Tannaiten. Er war ein Schüler von Jehuda ben 
’Elaj in Uscha, des Schim‘on ben Jochaj, des ’El'azar ben Schammua, 
seines späteren Meinungsgegmers Natan, des Ja’akob ben Korschaj und 
seines Vaters. Er siedelte mit seinem Lehrhaus nach Bet Sche’'arim 
über und in den letzten 17 Jahren seines Lebens nach Sepphoris 
.(צפרין)‎ — In der Mischna selbst wird Jehuda ha Nasi’ kaum 30 mal 
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4. Bauarbeiten. 


a. Dach und Galerie. 


I10a Man darf dem Dache oder der Galerie ein Geländer machen | in der 
Arbeit eines Privatmannes, | nicht aber in der Arbeit eines Handwerkers. 


b. Maurerarbeit. 


I10b Man darf Spalten zuschmieren | und mit der Walze, mit der Hand 
oder mit dem Fuße glätten | nicht aber mit der Mauerkelle. 


c. Türen. 2 
1106 Den Türzapfen, das Zapfenloch, den Türbalken, das Schloß und den 
Schlüssel darf man, wenn sie zerbrochen sind, | an den Halbfeiertagen 
reparieren, | nur nicht so, daß man diese seine Arbeit absichtlich auf 
die Halbfeiertage ansetzt. 


5. Einmachen. 


1106 Ferner darf man auch alles Eingemachte, | von dem man an den 
Halbfeiertagen essen kann, | einlegen. 


genannt. Wo Rabbi Jehuda steht, ist immer Jehuda ben ’El’aj ge- 
meint, einer der angesehensten Tannaim, der ein späterer Schüler 
“Akibas war. אלעאי)‎ ist eine Abkürzung von ’El’azar oder, wie Dal- 
man, Gr. des jüd. paläst. Aram. annimmt, von אליועיני‎ , siehe 1Chr 333). 
Wegen seiner Redetüchtigkeit wurde er ראש המדברים‎ genannt. — 
1108 npyn: Geländer; die Arbeit ist notwendig wegen der Gefahr. 
I10b jnix: siehe Albrecht, Neuhebr. Gr. 8 808. — מַעַגִילָה‎ : Walze, 
Rolle, (von (עגל‎ ein rundes Instrument, mit dem man unebene und 
schadhafte Stellen an Lehmdecken ausbessert. — :מַחְלְצִים‎ von מחלץ‎ 


(arab. el), Mauerkelle, bezw. das Instrument, mit dem man Ziegel 


oder Steine losbricht. Wegen des Duals läßt sich vermuten, daß das 
Gerät zweiteilig war (‘Aruk übersetzt cazzuola). 

I10c >wy3n: ist der Querbalken, den man von innen in die Löcher 
der beiden Pfosten schieben kann zum Schließen der Tür. — Diese 
Arbeiten sind gestattet, weil sonst die Sicherheit gefährdet ist. — 
ש'‎ 725231: siehe 3. 


11068  ןָשְבוֶּכ:‎ M hat ,כובשין‎ H .מכבשן‎ 
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PR 


מִי Tanl‏ אֶת-זִיתָיו | וְאָרָעו Dar‏ או DIR‏ | או wong‏ פְועָלִים | טוען 
קורָה רְאשונָה | וּמַנִּיחָהּ Ama)‏ הַמועד | דַּבְרִי רַבִּי יְהוּדָה | רַבִּי op‏ 
אומַר | זולף וְגומַר וְגֶּף כְּדַרְכָּו: 


791 מִי mw‏ יינו Tina‏ הַבּור | וְאָרָעו Dar‏ או DIR‏ | או wong‏ 
Dario‏ | זולף וְגומַר 91 כְּדַרְכּו | דַּבְרִי רַבִּי יוסִי | רַבִּי יְהוּדָה אומָר | 
עושָה לו לְמוּדִים | בַּשָבִיל שָלא ‚pam‏ 


DIR 07192‏ אֶתפָּרוּתָיו | מִפּנִי הַגַּנָּבִים | וְשוּלָה פָשְתָּנו מִן-הַמִּשָרָה | 


Dana‏ שָלא Tan‏ | וּבַלְבַד שָלא יכון אֶת-מְלַאכְתּו Tyina‏ | 7751 אִם 
כּוְּנוּ אֶת-מְלאכְתִּן בַּמועָד | יאבדו: 


ey לְוקְחִין בִָּּים וְאַבָנִים עַבָדִים וּבְהָמָה | אֶלָא 7989 המועד | או‎ PR 
ana הַמוכָר | שָאִין לו‎ 


nr: Olive, also nicht die ursprüngliche bibl. Bedeutung des Wortes.‏ 1 דד 


Arab. ws, äth. AP T, kopt. :וְאַרְעו — .דש ,דוסב‎ aram. Lehnwort, 
siehe zu dieser Form: Albrecht, Neuhebr. Gr. 8 109e. אֶרַע‎ (plene (אִירַע‎ 


Pi’el von ארע‎ (syr. s$}), bibl. hebr. ,קרה‎ vergl. arab. 5 syr. 12 Be- 
gegnis. — :ַאנָס‎ Zwang, Nötigung, Hoffmann: Zwangsunfall, Suren- 
husius: „violentia“. Rabe denkt in seiner Übersetzung wohl an אנס‎ 
gewaltätiger Mensch, Räuber. — :פְּוְעַלִים‎ ungelernte Gelegenheits- 
arbeiter, siehe 1 8. — n®?: hinter, nach; siehe Albrecht, Neuhebr. 
Gr. $ 12. — :זולף‎ ausfließen lassen, nämlich in die Ölpresse. 


II2 :בור‎ ist gewöhnlich die ausgebaute Zisterne, oder eine runde 
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VI. Behandlung von Früchten. 


1. Oliven. 

II1 Wer seine Oliven schon umgewendet hat, | und es stößt ihm ein 
Trauerfall oder ein zwingendes Hindernis zu, | oder es haben ihn Ar- 
beiter angeführt, | so darf er ein erstes Mal den Balken auflegen | und 
ihn liegen lassen bis nach dem Fest. | So die Worte Rabbi Jehudas. | 
Rabbi 1086 sagt dagegen: | Man darf sie ausfließen lassen und fertig 
machen und (die Fässer) verschließen, wie gewöhnlich. 


2. Trauben. 

II2 Desgleichen wer seinen Wein schon in der Grube hat, | und es 
stößt ihm ein Trauerfall oder ein zwingendes Hindernis zu, | oder es 
haben ihn die Arbeiter angeführt, | so darf er ihn ausfließen lassen 
(in die Fässer) und fertig machen und (die Fässer) verschließen wie 
gewöhnlich. | So die Worte Rabbi Jöses. | Rabbi Jehuda sagt da- 
gegen: | Er darf nur ein Brettergestell darüber machen, | damit er nicht 
sauer wird. 

3. Einbringen von Früchten und Behandlung von Flachs. 

II3 Man darf seine Früchte einbringen | der Diebe wegen | und seinen 
Flachs aus der Beizgrube ziehen, | damit er nicht verderbe, | aber nur 
so, daß man diese seine Arbeit nicht absichtlich auf die Halbfeiertage 
ansetzt. | Überhaupt alle Sachen müssen, wenn man die Arbeit ab- 
sichtlich auf die Halbfeiertage aufschiebt, | verderben. 


VII. Verschiedene Vorschriften. 
1. Kauf. 


II4a Man darf keine Häuser, keine Bausteine, keine Knechte und kein 
Vieh kaufen | außer zum Festgebrauch, | oder wenn es der Verkäufer 
so nötig hat, | daß es ihm [sonst] an Nahrung mangelt. 


enge Grube von ungefähr zehn Faustbreiten Tiefe (siehe B. qam. 50b). — 
לְמוּדִים‎ : (nicht biblisch) sind zusammengesetzte Bretter (syr. „a&); 
vergl. dazu נְסְרִים‎ 16 von נָסַר‎ sägen. 

118 Zu אֶדֶם‎ vergl. 15. — nie: Pl. zu bibl. hebr. פָּרִי‎ siehe Al- 
brecht, Neuhebr. Gr. 8 841. — jnvVB: die neuhebr. Form für klas- 
sisch ,פְּשְתִים ,פָּשֶת‎ punisch 600000 — Wa: Flachsbeize; kann auch 
Walkergrube und Wäscherteich bezeichnen. Der gebrochene Flachs 
muß im Wasser liegen, bis die Stengel zu faulen beginnen; erst so 
lassen sich geschmeidige Fasern gewinnen. Wenn aber der Flachs 
nicht zur rechten Zeit aus der Grube geholt wird, gehen auch die 
Fasern in Fäulnis über und verderben. 
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אין מְפַנִּין nam‏ לָבִית | ion Dax‏ הוּא לחָצַרו | מִפָּנִי שָהִיא שָמְחָה ל5: 


אין אי פלים nam‏ האמ au‏ חועש 109 1399 u.‏ אֶחָרַת: 


מְחַפִּין אֶת-הַקְצִיעות vp2‏ | רִבִּי יְהוּדָה אומָר | אף מְעַבִּין; 


מְוכְרִי פָרות כְּסוּת וְכָלִים | מְוּכְרִין בְּצַנְעָה Te»‏ המועד | הַצִיָדִים וְהַדְּשושות 
וְהַגֶרוסות | עושין בְּצְנְעָה 987 הַמועָד | בַבִּי יוסִי אומַר | Pan on‏ 
על :ayy-‏ 


-: דו 


AR 


וְאָלוּ מְגִלְחִין xan | Tyin2‏ מִמְדִינַת O7‏ | וּמַבִּית mW‏ | וְהַיוצָא man‏ 
הָאַסוּרִים | וְהַמֶנְדָּה שָהַתּירוּ לו חַכָמִים | ja‏ מי am aan? away‏ | 
וְהַנָזִיר וְהַמְּצורָע | הָעולָה מִטַמְאֶתו לְטְהָרְתִּ: 


: דו:ד ד 


1]46 vvin: syr. as, fürchten, besorgt sein; 8280. («> empfinden 
(Baneth). 

I5a ny’2p: entweder das Spalten (arab. eb), Terminus für das 
Spalten der Feigenkuchen, dann auch das Auslesen der Feigen, oder 
Terminus für das Abschneiden des Stilendes der Feigen und auch die 
Feigen selbst, die so behandelt sind. Hier handelt es sich um auf- 
bewahrte, getrocknete Feigen. 


I15b vwivT: Gräupner, der die Getreidekörner zerstampft; arab. UBS. 
Baneth vermutet in dem von den Arabern aus Weizengrieß berei- 
teten \ 0 ein Lehnwort. Die Mehrzahl der Handschriften hat ,רשושות‎ 
vielleicht von רשש‎ syn. mit 009; siehe hierzu M. gat. 13b. ,רְשושִי חילקא‎ 


der Zerstampfer der Speltgraupe. רְשושָא‎ einer, der zerschlägt, der 
zerstört. — 059%: Gräupner, von neuhebr. 09% zerreiben, zermalmen 
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2. Forträumen von Sachen. 


1145 Man darf nichts forträumen von einem Hause in ein anderes | wohl 
aber nach seinem Hofe, | weil es eine Freude für ihn ist, 

II4c Man darf keine Gerätschaften aus dem Hause eines Handwerkers 
holen; | wenn man aber besorgt ist um sie, | darf man sie nach einem 
anderen Hofe schaffen. 


3. Feigen. 


II5a Man darf Trockenfeigen mit Stroh bedecken. | Rabbi Jehuda sagt: | 
Auch dichter zusammen schichten. 


4. Verkauf. 


1155 Obst-, Kleider- und Gerätehändler | dürfen heimlich zum Festge- 
brauche verkaufen. | Jäger, Grützner und Gräupner | dürfen zum Fest- 
gebrauch heimlich ihr Geschäft betreiben. | Rabbi 086 sagt: | Diese 
übten Strenge gegen sich selbst. 


VIII. Vorschriften über Reinlichkeit. 
1. Haarschneiden. 


III1 Folgende Personen dürfen sich an den Halbfeiertagen die Haare 
schneiden: | Wer von der See kommt, | oder aus der Gefangenschaft, | 
wer das Gefängnis verläßt, | der Gebannte, den die Gelehrten los- 
gesprochen haben | und so auch der, der bei einem Gelehrten um die 
Auflösung eines Gelübdes nachsuchte und erreichte, | der Naziräer und 
der Aussätzige, | der aus seiner Unreinheit in seine Reinheit zurückkehrte. 


und גרש‎ (arab. %,>) zerstoßen; davon #3 (syr. ko.) zerriebene 
Körner, Graupen. — עלהְעצֶמָן‎ Yan: derlei persönliche Erschwerungen 
über die gesetzlich gebotene Beobachtung der Gebote hinaus finden 
sich häufig in der talmudischen Literatur. (Trefflliche Beispiele siehe 
Tosephta 11. gqat. 11 15 und 11 16.( Der Sinn ist: sie haben aus freien 
Stücken das Strengere bevorzugt und arbeiten nicht. 

HI1l :אֶלוּ‎ diese = אֶלָה‎ ist niemals Fragepronomen; siehe Albrecht, 
Neuhebr. Gr. $30a. — 111 1 und 2 ist die Liste der Personen, die 
sich an den Halbfeiertagen die Haare schneiden und für sich waschen 
lassen dürfen, wegen stichhaltiger Entschuldigung. — מדינה : מְדִינַת הַיָם‎ 
von 737 oder 7?7, also eigentlich Gerichtsbezirk, dann Gebiet, Provinz, 
Land, Stadt. o’n ,מדינת‎ die Provinz am Meer ist ursprünglich Palä- 
stina vom “Irak aus gesehen, später jedoch ein fernes Land überhaupt. — 
שָבְיָה‎ : Gefangenschaft, verwandt mit arab. uw, das syr. Ka, (Sa. — 
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ְאֶלוּ מְכַבְּסִין בּמועַד | הַבָּא מִמְּדִינַת Don‏ | וּמִבִּית הַשַבְיָה | וְהַיוצָא מִבִּית 
האסוּרים | וְהַמִנָדָּה שָהַפּירוּ לו חַכָמִים | וְכַן מִי שָנִּשָאַל oan?‏ וְהַָר | 
מִטְפְּחות הַיָדִים וּמְטְפְּחות הַפַּפְרִים וּמְטְפְּחות 2907 | הַזּבִים וְהַזָּבות | 
niram‏ וְהַיולָדות | Pisa‏ מִטַמְאֶה לְטָהָרָה | a‏ אלו מִפְּרִין | וּשְאָר 
ָּלדאָדָם אָסוּרְין: 


ְאֶלוּ כְותְבִין Tyina‏ | קדוּשִי נָשִים pua‏ וְשובָרין | ana pn‏ 
וּפֶרְוזְבּוּלִין | אִגֶרות שום וְאַגָרות Firm‏ | שָטָרִי חַלִיצָה וּמָאוּנִין | וּשָטָרִי 
הרורין ni‏ בִּית דִּין | וְאגָּרות של רְשוּת: 


Der Gebannte und der Trauernde dürfen sich nicht die Haare‏ :מְנְדָּה 
schneiden lassen, noch die Kleider waschen. — Das einfache ?®w3 steht‏ 
„die Auflösung eines Gelübdes‏ נשאל על 72 hier für die Redensart‏ 
nachsuchen“. — %°13: ist ein Mensch, der sich aus religiöser Scheu‏ 
„ein (durch Gelübde) an Gott ₪6-‏ נזיר אֶלהִים gewisser Dinge enthält.‏ 
bundener“. Vergl. Num 65, hier wohl nicht mehr parteimäßig im ur-‏ 
aussätzig. Siehe 1 5. — Mosche ben Maimon‏ : מְצורָע — sprünglichen Sinn.‏ 
also: der Aussätzige und derjenige, der aus seiner‏ וְהָעולָה liest wohl‏ 
Unreinheit in die Reinheit zurückkehrte.‏ 


III2 nnsvn: Hülle, dann Tuch zum Abtrocknen; vergl. arab. ei, 
syr. mal ausbreiten. — 730: Haarschneider, ו‎ (vergl. zur Form 
Albrecht, Neuhebr. Gr. $52), syr. yase, von ספר‎ mit der ursprüng- 


lichen Bedeutung entfernen, ausgraben, gravieren; vergl. arab. im 
schreiben. — 1887: vom griechischen 6760106 (Matth 2748), bedeutet eigent- 
lich aufsaugen und dann abtrocknen; hier nomen agentis. — ni237 Dar: 
siehe Lev 151—ı5 über den Fluß des Mannes und V. 25--80 über "den der 
Frau. Vergl. auch den 9. Traktat der Ordnung Toharot זָבִים‎ und 
Mark 535. — וְהַיולְדות‎ ni73: siehe Lev 1519-30 und Lev 121—-s. Vergl. 
auch den 7. Traktat der Ordnung Toharot 773. 771 (akkadisch nadü) 
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2. Waschen. 


1118 Folgende dürfen an den Halbfeiertagen waschen: | Wer von der 
See kommt, | oder aus der Gefangenschaft, | wer das Gefängnis ver- 
läßt, | der Gebannte, den die Gelehrten losgesprochen haben | und so 
auch der, der bei einem Gelehrten um die Auflösung eines Gelübdes 
nachsuchte und erreichte. | Handtücher, Barbiertücher und Bademeister- 
tücher darf man waschen. | Flußbehafteten Männern und Frauen, | 
menstruierenden Frauen und Wöchnerinnen | und allen, die aus der 
Unreinheit in die Reinheit zurückkehren, | ist [das Waschen] erlaubt |; 
jedem anderen jedoch ist es verboten. 8 


IX. Vorschriften über Schreiben. 
1. Urkunden. 


Folgendes darf man an den Halbfeiertagen schreiben: | Heirats-‏ 8 [ךך 
urkunden, Scheidebriefe und Quittungen, | Vermächtnisurkunden, Schen-‏ 
kungsurkunden und Prosbolen, | Abschätzungsverzeichnisse und Alimen-‏ 
tationsschreiben, | Schreiben über die Verweigerung der Schwagerehe‏ 
und Weigerungsurkunden, | Kompromisse (Optionsschriftstücke), gericht-‏ 
liche Verfügungen | und Bevollmächtigungsschreiben.‏ 


bedeutet bibl. hebr. ursprünglich Unreines, Abscheuliches, dann die 
Unreinigkeit des weiblichen Blutflusses und Unreinheit überhaupt. Im 
nachbiblischen Hebräisch bezeichnet es nicht nur das Menstruationsblut, 
sondern auch die Menstruierende selbst. — :הָדִי‎ siehe, vgl. Albrecht, 
Neuhebr. Gr. $11. Nach Bacher 1 p. 46 ist es eine substantivierte 
Partikel, etwa im Sinne von „Besonderheit“ (?). 

11[ 8 7a: sing. v4, ist ein Fremdwort zweifelhafter Herkunft. Levy 
denkt an das griechische yäprng == charta mit Ellision des 7; vergl. 


arab. =ב1.‎ (siehe auch 12); nach Zimmern, Akkad. Fremdwörter? 1917 
S.19 akkad. gittu Tafel, Urkunde. Jedenfalls steht es für den bibl. hebr. 
Terminus כְּרִיתוּת‎ 720, Deut 243. Vergl. auch den 5. Traktat des Seder 
Naschim: 7?93. — 7219: Talm j übersetzt dieses Wort mit אומולוגין‎ 
öwoloyta. Baneth erklärt den Namen שובר‎ damit, daß durch die 
Empfangsbescheinigung die Rechtskraft des Schuldscheins gebrochen 
wird. Nach Krauß III p. 187 rührt die Bezeichnung „Brecher“ 
wohl aus Zeiten, in denen die tönerne Hülle einer Urkunde erst 
zerbrochen werden mußte, um zur eigentlichen Urkunde zu gelangen. 
שובר‎ heißt aber „der“ oder „das Brechende“. — ’p’n’7: oder auch 
,דיתיקא‎ ist das griech. 0/0078, Disposition, Testament; auch im Syr. 
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אִין כּוּתְבִין 90 חוב בַּמועָד | וְאָם אִינו מָאָמִינו | או שָאִין לו מַה-יאכָל | 
הַרִי זֶה 3a?‏ 


Inne nix Pam כְּותְבִין סְפְרִים וּתְפָלִין וּמִזוּזות בַּמועָד | וְאִין‎ PR 
nimm תְּפָלִין‎ DIN רַבִּי יָהוּדָה אומַר | כּותָב הוּא‎ | my אַפְלוּ בְסְפֶר‎ 
עַליִרְכו תְכָלֶת לְצִיצַתו:‎ mio | לְעַצָמו‎ 


als Lehnwort 14.8. oder vua-ıLy und im Armenischen diatik zhuf&hl 
(theologisch nur einmal als griech. Wort bei Samuel Er&c angeführt). 
Siehe ZDMG. XLVII p.35. Der Gebrauch, letztwillige Verfügungen 
schriftlich zu fixieren, stammt aus dem griechischen Volksrecht. — 
nna: Schenkungsurkunde, tritt schon zu Lebzeiten des Legators in 
Kraft. — ’»iari9s: fem., plur. ין‎ - ; auch ,פרוסבולין‎ griechisches Fremd- 
wort zpooßoAY, anstelle von zpoßoAy. Nach Krauß ist 70000] == Tapa- 
Borov == Sukkumbenzgeld, jüd. Appellation. Es ist der Terminus für 
das Dokument, das den Gläubiger ermächtigt, auch im Siebentjahr 
Schulden einzutreiben Schürer 11% S.60 u. 428. L. Blau in Fest- 
schrift Landesrabbinerschule Budapest 1927 S. 113 aus griech. Pa- 
pyri: Eigentumszuschlag des Pfandes im Vollstreckungsverfahren. 
Siehe Traktat 090116. — שום - אַגֶרות מָזון‎ nina: שוּם‎ ninax Schätzungs- 
briefe, entsprechen dem gerichtlichen Pfändungs- und Überweisungs- 
beschluß unserer Zivilprozeßordnung. Darin werden dem Gläubiger 
Vermögensteile des Schuldners im Werte der Forderung zugesprochen. 
מזון‎ niTa8, gerichtlich beglaubigte Verpflichtung des Mannes zur Ali- 
mentation der Stiefkinder, im besonderen der Stieftöchter. Ket. XII1 
(Windfuhr, B. Meß. I8a). — Zur Lesung שֶטָרִי‎ siehe Baneth zur 
Stelle; שטר‎ geht auf den akkadischen Stamm Satäru, schreiben, zurück. — 
שָטָרִי חַלִיצָה‎ : Diese gerichtliche Bescheinigungsurkunde des Chalisa- 
aktes befreit die Witwe von der Pflicht der Schwagerehe. Siehe 
Deut 255 1. und Jebamot XII. — :מַאוּן‎ Weigerung. Wenn ein vater- 
loses, minderjähriges Mädchen von ihrer Mutter oder den Brüdern 
verheiratet wurde, so kann sie den Vollzug der Eheschließung bis zum 
Eintreten der Pubertät hinausschieben und dann noch vor dem Bei- 
schlaf diese Ehe vor Gericht verweigern. Die gerichtliche Urkunde 
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2. Schuldscheine. 


Man darf an den Halbfeiertagen keine Schuldscheine schreiben; |‏ 4 דד 
wenn man aber [dem Schuldner] nicht traut, | oder wenn es einem an‏ 
Nahrung mangelt, | darf man sie schreiben.‏ 


3. Bücher, Gebetsriemen und Pfostenschriften. 


III4b Man darf an den Halbfeiertagen keine [heiligen] Bücher, keine Ge- 
betsriemen und keine Pfostenschriften schreiben; | noch darf man [auch 
nur] einen einzigen Buchstaben | sogar im Buche des Tempelhofes nicht 
verbessern. | Rabbi Jehuda lehrt: | Man darf Gebetsriemen und Pfosten- 
schriften für den eigenen Gebrauch schreiben, | wie auch auf seinem 
Schoße Purpurwolle für seine eigenen Schaufäden spinnen. 


darüber ermöglicht es ihr, ohne Scheidebrief sich weiter zu verheiraten 
Jeb. 3111 1. — שֶטָרִי בָרוּרִין‎ : Talm b B. Meß. 20a. Was sind Berurin- 
Schreiben? Man erklärt hier (in Babylonien): Protokolle über Klage- 
behauptungen der Parteien [992 klar machen]. Jirmeja sagt: Der eine 
wählt sich den und der andere jenen (ins Schiedsgericht) [992 aus- 
sondern, wählen]. Durch dieses Schriftstück unterwerfen sich die Par- 
teien dem selbstgewählten Schiedsgericht. Sanh. 11] 1 (Krauß III 
p. 190); Schulchan “Aruk, Choschen mischpat 132. Talm j 11. gat. 3. 82a 
identifiziert ברורין‎ mit ,קומפרומיסין‎ Kompromisse. 

weil sie nicht so dringend sind, daß man sie‏ :אִין כְּותְבִין 11]48ך 
nicht bis nach dem Feste aufschieben könnte. — iP8: Albrecht,‏ 
Neuhebr. Gr. $ 290. —‏ 

III4b :תְּפָלִין‎ sind Kapseln, in denen sich folgende Abschnitte der 
Tora befinden: 1. Ex 131—10; 2. Ex 1811-46; 3. Deut 64-19; 4. Deut 
1l1s—2ı. Es gibt zwei Arten, die Handtephilla und die Kopftephilla: 
תפלה של יד‎ und של ראש‎ nben; bei der letzteren wird ein Lederriemen 
durch die vier Kapseln gezogen. Es sind dies die bekannten Gebets- 
riemen. Die alte Bedeutung dieser Tephillen zeigt uns die griech. 
Übersetzung goAarripıa; sie sind Schutzmittel und Amulette gegen 
Dämonen (vgl. Matth 235). Diese Gebetsriemen sind nur für freie 
Männer vorgeschrieben (Holtzmann, Ber. III3: „alte Stammesabzeichen‘“). 
— ann: eigentlich Türpfoste; dann gewöhnlich das Pergamentröllchen, 
das oben an der rechten Türpfoste als Amulett gegen Sünden an- 
gebracht wird. Es enthält die Toraabschnitte Deut 64-9 und Deut 
1113-1, in denen die מזוזה‎ befohlen wird. — j’m’m von ,נגה‎ Hiktil 
„die Schreibfehler eines heiligen Buches korrigieren“ (Levy). — אַפְלו‎ 
„auch wenn, selbst wenn“; siehe Albrecht, Neuhebr. Gr. $19e. — 
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הַקובָר אֶת-מָתו | שֶלשָה יָמִים קודֶם לְרְגֶל | בַּטְלָה מִמָּנוּ גְזֶרַת שַבְעָה | 


| שָאָמָרוּ‎ on | גְזֶרַת שָלשים‎ uam בָּטְלָה‎ | Day? יָמִים קודֶם‎ man 
עולין:‎ pa ! שבָּת עולָה וְאִינָהּ מִפְסְקָת | רְגָּלִים מפְסיקין‎ 


39> אֶלִיעָזֶר Mair‏ | מִשָחֶרַב ma‏ הַמִּקְדּש עַצְרְת כַּשַבָּת | ja)‏ גִמִלִיאֶל 


T- = 


אומַר | ראש הַשָנָה DIN‏ הַכְּפרִים כָּרְגְלִים | וְחַכָמִים אומְרִים | לא 
כְדְבְרִי זֶה | ולא כְדְבְרִי lat‏ אֶלָא עַצָרֶת ּרגְלִים | וְראש הַשָנָה DI‏ הַכָּפַרִים 
כַּשְבַּת: 


= - ה 


% עזרה gemeint ist die Pentateuchrolle der Tempelhalle.‏ :980 הֶעִזֶרֶה 
der den Heiden nicht zugängliche, ummauerte Raum am Tempelberge.‏ 
Goldschmidt übersetzt: nicht einmal im Exemplar des‏ ;עזרה hat‏ ₪ 
Tempels; angeblich so nach der Lesart mancher Handschriften. Sollte‏ 
kein Schreibfehler sein, so würde damit wahrschein-‏ ספר עזרא die Lesart‏ 
lich eine von Esra herrührende Handschrift gemeint sein, die den‏ 
Bibelabschreibern als Norm galt. — Vgl. L. Blau, Studien zum alt-‏ 
hebr. Buchwesen u. zur bibl. Literaturgesch., Budapest-Straßburg i. E.‏ 
Ferner: Krauß, Talm. Arch. III 170. — ingy?: Albrecht, Neu-‏ .1902 


hebr. Gr. 8 296. — :צִיצִית‎ sind die Num. 1538--39 vorgeschriebenen 
Schaufäden an den vier Zipfeln des Gewandes. 
II5 32: Siehe 1 5. — nyav na: die Trauerzeit dauert einen 


ganzen Monat, von dem jedoch nur die ersten 7 Tage streng auf die 
Trauervorschriften geachtet werden muß; dann werden die Vorschriften 
leichter. Die Siebenzahl hat im indischen Kultus eine große Bedeu- 
tung, z. B. Lev 834, wonach die Priester noch 7 Tage nach ihrer Weihe 
im Heiligtum bleiben müssen, oder Lev 121, wonach eine Frau nach 
der Geburt eines Knaben 7 Tage unrein ist und der Knabe selbst erst 
am 8. Tage durch die Beschneidung von der Unreinheit befreit wird. — 
שָאָמָרוּ‎ : nämlich die (חכמים‎ die Gesetzesgelehrten, siehe 19. — nv: 
vergl. den gleichnamigen 1. Traktat der Ordnung [10-60 (Nowack 1924). — 
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X. Trauervorschriften. 
1. Trauertermine. 


‚UI5 Wenn einer seinen Toten | drei Tage vor einem Wallfahrtsfeste 
beerdigt hat, | so ist die Pflicht der siebentägigen Trauer für ihn auf- 
gehoben; | waren es acht Tage vor einem Wallfahrtsfeste, | so ist die 
Pflicht der dreißigtägigen Trauer für ihn aufgehoben, | weil nämlich sie 
[die Gesetzeslehrer] gesagt haben: | Der Sabbat wird dazugerechnet, 
ohne [die Trauer] aufzuheben; | die Wallfahrtsfeste heben sie auf, | 
ohne dazugerechnet zu werden. 


2. Anrechnung der Feste. 


III6 Rabbi ’Eli’ezer lehrt: | Seit der Zerstörung des ‚Tempels gilt das 
Wochenfest [Pfingstfest] gleich dem Sabbat. | Rabban Gamli’el sagt: | 
Neujahrsfest und Versöhnungstag gleicht den Wallfahrtsfesten. | Die 
[übrigen] Gelehrten dagegen sagen: | Weder ist es wie die Worte 
dieses, |noch wie die Worte des anderen, | sondern das Wochenfest 
gleicht den Wallfahrtsfesten, | das Neujahrsfest und der Versöhnungstag 
dagegen dem Sabbat. 





Chr. — nysy:‏ .מ 70 siehe 1 8. — ann: im Jahre‏ :29> אֶלִיעָזֶר | 6 ד 
oder aramäisch NNIS2Y, ist ein gebräuchlicher Ausdruck für das Wochen-‏ 
fest; siehe J osephus, Antiquitates 111 106. — ?8°9n3 722: den ehrenden‏ 
Titel Rabban tragen nur einige Nachkommen Hillels, nämlich Gamli’el I.,‏ 
Gamli’el II., Schim‘on ben Gamli’el II. und Gamli’el 111.; außerdem nur‏ 
noch Jochanan ben Zakkaj. Demnach wird die Reihe der Rabbanim‏ 
nur durch Jehuda ha-Nasi” unterbrochen, dem dieser Titel wohl nur‏ 
deshalb nicht beigefügt wird, weil er ja der Rabbi xar &£oyriv war.‏ 
Der Titel Rabbi ist wohl erst später für die Gesetzeslehrer gebraucht‏ 
worden (babyl. 2%). 722 ist nach Strack ursprünglich „unser Lehrer“,‏ 
wobei das Suffix später bedeutungslos wurde; vergl. dagegen Beer, der‏ 
רב Abot 8.33 72% durch Ansatz der sehr beliebten Bildungsendung [> an‏ 
Anrede für Gott), vergl. Mark 1051; Joh 06‏ רבון) erklärt. Aram.'yiay‏ 
p«Bßovv: (paßßovi, paßßwveı, paßßovver). Gegen diese Zusammenstellung:‏ 
Kautzsch, Gr. des Bibl. Aram. 1884 p. 10. — Zu Rabban Gamli’el‏ 
selbst (auch über sein Verhältnis zum Lehrer des Apostels Paulus,‏ 
Apg 223) vergleiche Beer, ’Abot 1927 1 161 und Strack Einl.°p. 120,‏ 
den gleichnamigen 8. Traktat des‏ ראש הַשָנָה Vergl. zu‏ — .)134( ,122 
den 5. Traktat‏ יום הַכְּפְרִים Seder Mo‘ed, von Paul Fiebig 1914 und zu‏ 
D’aam‏ אומָרִים des Seder 11090, x2%° von Joh. Meinhold 1918. — Zu‏ 
siehe Albrecht, Neuhebr. Gr. $ 22.‏ לא - ולא siehe I2. — Zu‏ 
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Pan אֶלָא קְרוּבָיו שָל-מַת | וְאִין‎ | PR קורְעִין | ולא חְולְצִין | ולא‎ PR 
אֶלָא עַל-מטות זקוּפות:‎ 


וְאִין Pin‏ לָבִית Das‏ | לא בְטַבְלָה | ולא בְאִסְקוּטָלָה | ולא בקנון | 
אֶלָא בָסַלִים: 


ואין אמְרִין בַּרְכּת Dong‏ בְּמועד | אַבָל proiy‏ בּשוּרָה | ומְנְָמִין 
ּפוטְרִין אֶתהָרבִּים: 


ואלו קורעין ולא מתאחין | הקורע על אביו ועל אמו | ועל רבו שלמדו 
תורה | ועל נשיא ואב ב' ד' | ועל שמועות הרעות | ועל ברכת השם | 
ועל ספר תורה שנשרף | ועל ערי יהודה | ועל המקדש ועל ירושלם | 
וקורע על המקדש | ייע'ל ומוסיף על (יר') ירושלם: 


..5 ו 
(arab. (sp, Se, syr. >, akk. barü) essen,‏ ברה von‏ :22 11178 


sich stärken, von Trauernden oder Kranken, 2Sam 33 und 2 Sam 13 15; 
das Totenmahl (Leichenschmaus, Ims) ist eine internationale, auch heute 
noch in christlichen ländlichen Gegenden weitverbreitete Sitte, bei den 
Juden ist es ursprünglich kein Totenmahl, sondern Speisung des Leid- 
tragenden. — Über die Bildung des Genitivs mit של‎ siehe Albrecht, 
Neuhebr. Gr. $ 87a, oft mit überflüssigem Suffix des regierenden Wortes 
$87d; של‎ kann auch „derjenige“ heißen, siehe ZAW. XXXI p. 206, 
Albrecht, Neuhebr. Gr. $ 87b. — קרובָיו‎ : Eltern, Geschwister, Gatten, 
Kinder. — nun: Totenbahre, schon 2Sam 331. Zur Bedeutung hier, 
siehe: S. J. Levy unter מקף‎ Krauß Talm. Arch. 11 1 

II7b 220: oder ,טַבְלָא‎ ist das lateinische tabula == 9606. (wahr- 
scheinlich auch syr. Sa], arab. &),Lb; armenisch wwulrg tapel, daneben 
auch ww; = tapali, sehr auffällig ist in beiden Formen א‎ = ß). — 
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3. Gewandeinreißen, Schulterentblößen und Trauermahl. 


III7a Man darf nicht das Gewand einreißen, | noch darf man die Schulter 
entblößen, | noch das Trauermahl reichen, | außer den nächsten Ver- 
wandten des Toten; | auch darf man das Trauermahl nur bei auf- 
rechten Ruhebetten reichen. 


4. Speisen für das Trauerhaus. 


III7b Man darf [die Speisen] für das Trauerhaus | nicht auf einen Tablett, | 
nicht auf einer Vase | und auch nicht in einer Schüssel, | sondern in 
Körben bringen. 


5. Trauersegen und Trostworte. 


III7e Man darf nicht den Trauersegen sprechen an den Halbfeiertagen, | 
aber man stellt sich in einer Reihe auf, | spricht Trostworte und ent- 
läßt die Versammlung. 


Über das Gewandeinreißen (nur bei M 9). 


III7a& Folgende dürfen das Gewand einreißen und nicht wieder zusammen- 
nähen: | Wer das Gewand einreißt über seinen Vater und seine Mutter, | 
über seinen Lehrer, der ihn das Gesetz lehrte, | über den Fürsten und 
über den Vorsteher des Gerichtshofes, | über die bösen Gerüchte, | über 
den Segen [Lästerung] Gottes, | über das Gesetzesbuch, das verbrannt 
wurde, | über die Städte Judas, | über den Tempel und über Jerusalem. | 
Man reißt Gewand ein über den Tempel | und reißt noch weiter über 
Jerusalem .... (?). 


oroureAAa‏ ,אַסְקוּטְלָא (nach Krauß iskutla) Baneth vokalisiert‏ :אֶסְקוּטֶלָה 
scutella, demin. von scutula.. Auch im Armenischen als u4un&g sktel‏ == 
griech. xavoöv, der Korb,‏ :7132 — .(עס6סט0%0) skutel‏ שחו יחש bezw.‏ 
in der Bedeutung von Schale; auch im Syr. wie im Arab. als Fremd-‏ 
wort zu finden: {Nı.ı0 bezw. Kiuis von xaviov oder Xavviov.‏ 

11176  םיִלָבַא‎ n272: das in Ketubbot (2. Traktat der 3. Ordnung) 
8b zitierte, schöne Beispiel lautet: Brüder, die ihr durch diese Trauer 
niedergebeugt seid, bedenkt wohl, daß es ein ewiges Naturgesetz ist 
vom Urbeginn der Schöpfung her. Viele haben schon aus diesem 
Schmerzenskelch getrunken, viele werden noch trinken; wie unsere 
Väter es überwunden haben, werden unsere Enkel es verwinden müssen. 
Der Herr des Trostes tröste euch, meine Brüder. Gelobt seist Du, 
der Du die Trauernden tröstest. מנחם אבלים‎ 7192 (Baneth). 

II?7a« :נשיא‎ der Präsident des Synhedriums soll diesen Titel 


getragen haben und der Vizepräsident den Titel .אב בִּית דָּין‎ Aber vor 
4% 
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PR‏ מַנִּיחִין אֶת -הַמִטָה בֶרְחוב | ROY‏ לְהַרְגִיל אֶת-הַהֶסְפָד | וְלא שָל נָשִים 
לְעולֶם | מִפָּנִי הַכָּבוד: 


De 


גָשִים Tyina‏ מְענות | Dax‏ לא ninaun‏ | רַבִּי ישָמַעָאל אומָר | הַסְמוּכות 
num»‏ מְטַפּחות: 


בְּרָאשִי חֶדָשִים naını‏ וּבַפוּרִים | מְענות וּמְטַפְּחות | בָּזָה וּבְזֶה לא 
מְקונָנות | נַקְבַּר nam‏ לא מְעַנוּת ולא ıninaun‏ 


אִיזֶהוּ Joan | may‏ עונות כְּאָמַת | pp‏ | שָאחַת מִדִבָּרֶת | 7791 עונות 
אחַרִיהָ | שִגְאָמר | 73721 בְנְתִיכֶם m‏ | וְאֶשָה רְעוּתָהּ קִינָה: 


mim TR וּמַחָה‎ Inga בַּלַע הַמָּוֶת‎ | mir לְעָתִיד לבא | מה הוא‎ Dax 
ar מְעל-כֶּלהָאָרֶץ ! כִּי יָהנָה‎ vor עמו‎ nam | דּמְעָה מִעַלְכָּל-פָּנִים‎ 


Rabbi Jehuda, der als erster den Titel נשיא‎ trug, bezeichnet dieses 
Wort den wirklichen Volksfürsten. Diese Stelle der Mischna steht 
einzig und allein im Kodex M 95 und ist deutlich geschrieben .ואב ב'ר‎ 


11189 nüyn: Pi’el, singen (arab. ve singen und = näseln), doch 
könnte dieses Wort auch von ענה‎ antworten, Gegengesang anstimmen 
kommen; siehe syr. Kia, akkadisch enü )?(. — Siehe zu ninsun To- 
sephta M. gat. 11 17 (Schluß). — Rabbi Jischma‘el: (die editio princeps 
Neapel hat (ר' שמעון‎ ben ’Elischa‘, gewöhnlich nur Rabbi Jischma‘el 
genannt, aus priesterlichem Geschlecht, war ein Zeitgenosse “Akibas 
und lebte etwa um 120 n.Chr. Als Kind wurde er von Jehoschua‘ ben 
Chananja in Rom aus der Gefangenschaft befreit. Er lebte lange in 
Pıy כְּפַר‎ im südlichen Teil des Gebirges Juda an der Edomitergrenze, 
wo heute noch die Ruinen Chirbet ‘aziz stehen (Buhl, Geogr. p. 163). — 
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6. Aufstellen der Bahre. 


11]88 Man darf die Bahre nicht an einem öffentlichen Platze aufstellen, | 
damit man die Trauerklage nicht herbeiführe; | die von Frauen nie | 
wegen des Anstandes. 


7. Klagelieder. 


‚III8b Die Frauen dürfen an den Halbfeiertagen [Klagelieder] singen, | aber 
nicht die Hände zusammenschlagen. | Rabbi Jischma’el sagt: | Die, die 
hart an der Bahre stehen, dürfen die Hände zusammenschlagen. 

III9a An Neumonden, am Weihefest und am Purimfeste | dürfen sie 
[Klagelieder] singen und die Hände zusammenschlagen, | aber an diesem 
wie an jenem keine Totenklage anstimmen. | Wenn der Tote bestattet 
ist, dürfen sie weder Klagelieder singen, noch die Hände zusammen- 
schlagen. 

UI9b Worin besteht der Klagegesang? | Darin, daß alle zugleich singen. | 
[Worin] das Klagelied? | Darin, daß eine vorsingt | und alle ihr 
respondieren. | Wie es heißt: [Jeremia 919] | „... und lehret eure Töchter 
Wehegesang, | und eine die andere ein Klagelied!“ 

Aber für eine Zeit, die da kommen wird, | wie heißt es?: | [Jesaja‏ 96 ךךך 
„Vernichten wird er den Tod für immer | und der Herr Jahwe‏ ]258 
wird die Tränen von jedem Angesicht abwischen | und die Schmach‏ 
seines Volkes verschwinden lassen überall auf Erden; | denn Jahwe |‏ 
hat es verheißen!“‏ 


Nach Strack kommt er in der Mischna nur an 5 Stellen vor und 
M. gat. III 8 nur nach 600. Cambridge. In Wirklichkeit haben K, 5, 
11, M, ₪ ישמעאל‎ und auch 600. Cambridge in dem Abdruck von Lowe. 
Vergl. Beer zu ’Abot 111 19 p. 78 und Strack, Einl.? p. 124. 

III9b | שְגְאָמַר‎ : dieser passivische Ausdruck „denn es ist gesagt 
worden“, ist die häufigste Form des Zitierens von Bibelstellen, siehe 
Bacher, Terminologie 1 p.6; vergl. auch Matth 595.82 und öfters 
50060. Zu —V == ‚denn‘ siehe Albrecht, Neuhebr. Gr. $ 24a. 

11196 x23 :לְעָתִיד‎ bedeutet ganz allgemein ‚in der Zukunft‘ und zwar 
die Zukunft in dieser Welt; die jenseitige Zukunft ist .עולֶם הַבָּא‎ — 
Das Jesajazitat ist wohl nur deshalb angefügt, um den Traktat und 
den ganzen Seder Mo’ed (siehe Einleitung) mit einem verheißungsfrohen 
Worte zu schließen. 
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Textkritischer Anhang 


Dem hebräischen Texte dieser Ausgabe liegt zugrunde: 

1. K, der vokalisierte Mischnakodex des verstorbenen D. Kaufmann, 
jetzt der Ungarischen Akademie der Wissenschaften in Budapest ge- 
hörend. (Im Original benützt.) — In Originalgröße durch Faksimile- 
Lichtdruck herausgegeben von Prof. D. Dr. ₪. Beer, Haag 1930. — Die 
Handschrift ist italienischen Ursprungs (15. Jahrhundert?), mit später 
hinzugefügter, vollständiger Vokalisation, die sich nicht ganz mit dem 
Konsonantentext deckt. Sie ist eingehend beschrieben und in ihrer 
Bedeutung gewürdigt worden von S. Krauß in: „Monatsschrift für 
Geschichte und Wissenschaft des Judentums“ 1907 (Band 51), pp. 54—66, 
142—163, 898--888, 445—461. Vergleiche auch: K. H. Rengstorf, 
Jebamot 1929 p. 216 und 221. 

Ferner wurden vollständig kollationiert: 

2. H, Handschrift der Hamburger Stadtbibliothek Nr. 18, Blatt 167 4. 
Mischna mit hebräischem Kommentar des Mosche ben Maimon. Einige 
Wörter sind vokalisiert. Sehr schöne italienische Handschrift. (1416, 
Notiz des Abschreibers, daß sie am 28. Marcheschwan 177 vollendet 
wurde, also 1417.) Vergl. Steinschneider: Katalog der hebräischen 
Handschriften in Hamburg, 1878, Nr. 156. 

9. B, Berlin 567 quart, Mischna mit dem arabischen (in hebräischen 
Buchstaben geschriebenen) Kommentar des Mosche ben Maimon. Einige 
Wörter vokalisiert. Jemenischer Ursprung (14. Jahrhundert?). Verg]. 
Steinschneider: Katalog der hebräischen Handschriften der Königlichen 
Bibliothek zu Berlin 1878, p. 66. 

4. M, Codex Hebr. Bibl. Monacensis 95, nach der Ausgabe von 
H. L. Strack, .תלמוד בבלי כו"‎ Der babylonische Talmud nach der ein- 
zigen vollständigen Handschrift München Codex Hebraicus 95 mittels 
Faksimile-Lichtdrucks vervielfältigt... . Leiden 1912, 133a—139a. 
(Geschrieben 1342, Frankreich ?) 

5. L, Codex Cambridge University Library Add. 470 (II) (nicht 470,1) 
benützt nach dem Abdruck von W. 11. Lowe: The Mishnah on which 
the Palestinian Talmud rests, Cambridge 1883. Nach ₪. 11. Schiller- 
Szinessy „Rabbinie Character, Greek Sephardic handwriting of the 
14. Century“. Vergleiche K. H. Rengstorf, Jebamot 1929, p. 216 Anm. 1, 
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wonach dieser in Cambridge durch Stichproben festgestellt hat, daß 
Lowes Abdruck durchgängig zuverlässig ist. 

6. n, Editio princeps der Mischna, Neapel 1492 (mit dem hebräi- 
schen Kommentar des Mosche ben Maimon), benützt in einem Exemplar 
der Frankfurter Bibliothek. Vergl. Sch. Ochser, Zeitschrift für Assy- 
riologie 1910 p. 266—285, 1911 p. 9—38. 

7. g, Lazarus Goldschmidt, Der Babylonische Talmud, heraus- 
gegeben nach der ersten, zensurfreien Bombergschen Ausgabe, nebst 
Varianten der Münchener Talmudhandschrift. 

Außer diesem Material ist auch noch verglichen: Mischnajoth, Za- 
netto Zanetti, Venedig 1606. Siehe III 2. \ 


Abkürzungen: 
) bedeutet: fehlt in, fehlen in; 

+ bedeutet: Zusatz in; 

a. R. bedeutet: am Rande; 
0. 6. Z. bedeutet: oberhalb der Zeile. 


Überschrift des ganzen Traktates: 
K מסכ' משקין‎ | B מסכת מועד‎ | L .מסכתא דמשקין‎ 


Kapitel 11  םיחלשה:‎ 11 1 :בתחלה | -עיין ₪ 1( 11 18 : ממעין | -ין ₪ ם‎ KH 
13 1 כתחלה 3 11 4 : בתחלה | --עיין ₪ 1[ 11 1% : ממעין | בין > ]1 11 : ובין | כתחילה‎ | 
הגשמים | ]1 ( ן : משקין‎ ma: ה‎ ( 8, K מימי‎ zweimal | הקילון‎ : M עושין | סילון‎ : 
»M| 

I2a  יבר:‎ KnML | :אלעזר‎ K אליעזר 11 , לְעָזֶר‎ mit später durch- 
gestrichenem י‎ | ax: KHML :עושין | אומי‎ KH »- | :בתחלה‎ KHBM 
בשביע + ]1 | כתחילה‎ vor :וחכמים אומרים | במועד‎ K ,וחכמ' אומ'‎ B  ןירמוא,‎ 
L עושין | וחכי‎ : KH :בתחלה | עושים‎ KHBM -ים 13 :ומתקנין | כתחילה‎ | 
ומתקנין את המקלקלת ממועד‎ ( K dafür 8. 1%. המקולקלת ומתקנין את קילקולי‎ | 
כל-קלקולי | כמועד 11 :במועד‎ : KL שברשות | 1111 ( כל כָּל כְּלִי‎ : M שבושות‎ | 
:אותן‎ HL -ם‎ | 

| מקות K‏ :מקוות | 11 ( ת : הרחובות | ם (ם : הדרכים | 21 ( ן :ומתקנין 19% 

₪ :על | ומציינין (K)LngB‏ ,-ים א :ומצינין | צורכי KBng‏ :צרכי ‏ 196 
| הכילאים K‏ :הכלאים | את 

| מושכים K‏ : מושכין | אומ' BMn‏ ,או" K‏ :אומר | ליעזר L‏ :אליעזר ‏ 188 
| ישקו KHLn‏ : ישקה | אבל לא M‏ : שלא | אמת ]1 :את 

: וחכמים | ישק' M‏ ,ישקום ם 18 : ישקם | מלפני ,1 ,לא מפני M‏ : שלא--לפני ‏ 190 
na: K vokali-‏ וּבָזָה | --ים KBn‏ :מתירין | "nam‏ 21 ,וחכמ' .1% .8 dafür‏ ₪ ( 
| בזה וּבָזה siert‏ 

148 nwxn: B vokalisiert ,קָאִישות‎ K :העכברים | האשות ;1 ה הָאָשוּת‎ n 
משדה | -ין‎ : HBMLn :ומשדה | ]1 ( ה- :האילן | בשדה‎ HBMLn ובשדה‎ | 
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| וחכמי' L‏ ,וחכמ' K‏ : וחכמים | שלא כדרכו ng‏ ,כדירכו 11 : כדרכו | -n)M‏ : הלבן 
| 1 (ה- :האילן | בשדה HMLn‏ ,13 ( מ : משדה | ms‏ ₪ :1 2 11 ,או' א : אומרים 
| כדירכו : כדרכו | ]11 ( ה- : הלבן | ובשדה ת ,1 HM‏ ,3 ( מ : ומשדה | כדירכו M‏ : כדרכו 

I4b fehlt in L vollständig | :ומקרין‎ KH :הפרצה | 11 ( :את | -ים‎ Kg 
:במועד | הפירצה‎ K בונה כדרכו | במ‎ ( 7 | 

| אומ' HB‏ ,או' 1% :אומר Ma.R.‏ ,מ' + 11 : מאיר |nach‏ ר' 816 :רבי ‏ 158 
% :במועד | JB‏ ,כתחילה KHML‏ : בתחלה | .6.6.2 11 :את | -ים 3 ps:‏ 
| וחכמ' KB‏ : וחכמים | להחֶמיר K vokalisiert‏ : להָחָמיר | ולא 11 :אבל לא | a.R.‏ 
| 1 ( :וחכמים אומרים לא להקל ולא להחמיר | .3 .ג 11 :לא | אומ' alle‏ : אומרים 
K wann.‏ : להחמיר 

₪ :היא | 11 ( ואמו .6.3 .0 11 :אביו | א' 11 ,אמ' ר' 8 :אמר m‏ 155 
or:‏ | ר' alle‏ :רבי | שהוא H‏ ,שהיא שמחה לו BLn‏ : ששמחה היא לו | הוא ]1 
Das: K vokalisiert Dax |‏ | אומ' Ki, L‏ :אומר | אסי ]1 ,יוסה K‏ 

| יספדנו BM‏ : יספידנו | מיתו K‏ :מתו | ₪ מ nur‏ :אדם | יעורי M‏ : יעורר ‏ 156 
| שלושים KBLng‏ : שלשים 

: הככים | --ים K‏ : מחנכין | כוכים K‏ ,כוכין alle‏ :ככים | -ים 16 :חופרין ‏ 168 
nur bei ₪ |‏ :במועד | הכוכים K‏ ,הכוכין alle‏ 

| לא B‏ :אלא | או" M‏ :אוסר | Lam, 1] mm‏ :יהודה | alle‏ :רבי 160 
| -ין MLn‏ :נסרים 

|-ים H‏ :מיבמין | px‏ 11 :ולא | בתולו' M‏ :בתולות | -ים K‏ :נושאין ‏ 178 
M |‏ > :הוא | K mm‏ | מפני ששמחה היא לו Mg‏ מייב' nach‏ ,מייבמין ₪ ,מייבי M‏ 
,שֶהשָמְחָה diese Begründung erst hier; K‏ מ,1 13 bei KH‏ :מפני ששמחה היא לו 
| שהיא שמחה לו BLn‏ 

:אומר | יודה ,1 ,יהוד' M‏ : יהודה | KH‏ :רבי | 11 ( :אשה | 2 ( ו :ועושה ‏ 175 
| תסור non: L‏ | אשי hat M‏ אומר a.R. | nach‏ אומ' 11 BL ms,‏ ,או" KM‏ 
| נוול מ 11 ,שהוא ניוול K‏ ,שניוול הוא Mg‏ : שנוול 

188  טוידהה:‎ B כדרכו | הָ-‎ : M והאָמן | כדירכו‎ : alle ,והאומן‎ weshalb ich 
hier die Lesart Baneths jaxm ablehne. | won: KHBLeg מִכַלָב‎ | 

18% | המטות | ]1 ( ן : ומסרגין‎ : KML :יוּסִי | ר' 316 :רבי | המיטות‎ K no», 
M ,אוי % :אומר | יהודי‎ HB :מְמפְּחִין | 11 ( :אף | אומי‎ K -ים‎ | 

19  ןידימעמ: בתחלה | וריחים וכירים ם ,1 11 :וכירים ורחים | ]1 (ן‎ : nur bei 
B, wo כת'‎ geschrieben ist | רבי‎ : alle :יהודה | ר'‎ 11 nm, L יודה‎ | mix: 
1% אוי 11 ,אומי‎ | Pr: Kg הרחים | אף‎ : alle außer L :בתחלה | הריחים‎ K כתחילה‎ 
HB בתחילה > ,לכתחילה 11 ,כתחלה‎ | M+ במועד‎ | 

: הדיוט | וּלְמַרפָּסֶת vokalisiert:‏ 5 : וְלְמַרְפֶּסת | ועושיי 11 ,ו-+:1 11 :עושין ‏ 1108 
| אומן alle außer L‏ :אמן | ולא 11 :אבל לא | ה- + 16 

1105 per: K :הסדקין | -ים‎ Bn ,--ים‎ M וּמַעַגִילִין | הסדיקין‎ : K vokali- 
siert -9-; 11 :אותן | ומעגילן‎ KB on | npaya2: K 7018118106 -y-; 

13 nonyna, M ,במעגילי‎ Hn במחלצים | במעגלה‎ : KHL o»2—, B vokalisiert 
. | 
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,--רא א :והקורה | והצינורא 11 ,והצינור 8116 :והצנור | הצור M‏ :הציר 1106 
+ אותו 11 | -נם :מתקנן | שֶנִּישְבָּרו K‏ : שנשברו | --תיח K‏ :והמפתח | והקור? 11 
ובלבד שלא | את + ,1 3 11 א : מלאכתו | יכוין ם ]1 11 ,יכוון KBLe‏ : יכון | מתקנו! 
.₪ ( : יכון את מלאכתו במועד 

| שיכול M‏ :יכול | 1( ( : שהוא | -ים KB‏ :כבשין | 4 (ום ( :וכל 1108 
| כובשין 11 ,מכבשן 11 ,--שם B‏ :כובשן | לאכל n‏ ,לאוכל KB‏ : לאכול 


| בו-11-4 ,ואירע ;1 ,ואירעו ₪ ם 1[ 2 14 wow:‏ | זתיו 11 :זיתיו ‏ 111 Kapitel‏ 
: שהטעוהו | אונס alle‏ :אנס | .2 .0 .6 א :או | B bag‏ ,אָבָל Dax: K vokalisiert‏ 
ראשונה | -רא K‏ :קורה | .4 .8 ]1 0מם ₪ nur bei‏ :פועלים | שהיטעוהו K‏ 
Mn‏ :יהודה | ר' 316 :רבי | לאחי M‏ : לאחר | -ין L‏ ,-חו ]1 :ומניחהּ | ה- + ]1 
:זולף | או M‏ ,אומ' KHn‏ :אומר | יוסה K‏ :יוסי | ר' alle‏ :רבי | יודה L‏ ,יהוד' 
| כדירכו 11 :כדרכו | .2 .4 .6 א ,.111 ( וגף | זילף ]1 

6 :אנס | אָבָל K vokalisiert‏ :אבל | ואירעו I2 ws: alle außer H‏ 
M‏ :כדרכו | B qm‏ ,וגף M, K vokalisiert‏ ( וגף | שהיטעוהו K‏ : שהטעוהו | ons‏ 
Lim |‏ ,יהוד' 11 :יהודה | ר' 818 : רבי | a.R.‏ 1 :רבי יוסי | ר' alle‏ : רבי | כדירכו 
| -ין,1 ,לימודים ng‏ :למודים | א durchgestrichenes‏ + אוי M‏ ,אומי KB‏ : אומר 
| כדי : בשביל 

1 :יכון | יאבד L‏ : תאבד | המישרה ]1 :המשרה | ns:)HMng‏ 118 
KL‏ :כונו | וכולן ₪ ב ]1 ,וכולם KHBL‏ : וכלן | 11 ( :את | יכוין ₪ ם 11 ,יכוון 
במועד | --תם 11 : מלאכתן | Mg‏ ( :את | שכוונו B‏ ,כוונו M‏ ,כיונו ₪ ם 11 ,כיוונו 
| 

1148 אבנים ם , אבניי ]1 ,ו (:111 ,₪ 4 ( :ואבנים | 11( ם :בתים‎ nach 
לצרך | 2 ( : ובהמה | עבדים‎ : alle ,לאכול 11 ,לאוכל 16 :יאכל | לצורף‎ B יאוכל‎ | 

| ששמחה היא לו M‏ ,₪ ( :מפני שהיא שמחה לו | לחצירו II4b wen»: KHBML‏ 

₪ :ואם | האומן alle‏ :האמן | מביי M‏ ,-ים K‏ :מביאין | ו- +2 px:‏ 1146 
| אחר' M‏ :אחרת | -נם K‏ :מפנן | להן KBL‏ : להם | ו ( ₪ :1 

: יהודה | ר' alle‏ :רבי | K vokalisiert wpa‏ :בקש | -ים 11 8 :מחפין II5a‏ 
| -ים KB‏ :מעבין | אומי KMn "x, HL‏ :אומר | יודה ,1 ,יהודי ]1 

II5b nme: alle ,פירות‎ M :כסות | פירו'‎ M "105 | :מוכרין‎ Bng ,-ים‎ M 
:בצנעה | מוכריי‎ KL :לצרך | בצינע' ]1 ,בצינעה‎ alle :הצידים | לצורך‎ L P-, 
18 הציידים‎ ng ,-ין‎ M והדשושות | הציידיי‎ : KH והרשושות‎ (das zweite ו‎ 1 
H von späterer Hand durchgestrichen), M והגרוסות | והדוששות ;1 ,והרשתו'‎ : 
13 vokalisiert ,הגָּרוסות‎ M "omam | בצנעה | דורשיי 11 : עושין‎ : KL ,בצינעה‎ 
M :יוסי | ר' 816 :רבי | בצינעי‎ K  הסוי‎ | :אומר‎ KM ,או'‎ HBn :הם | אומ'‎ 1 
BLn :החמירו | הן‎ K vokalisiert החָמירו‎ | 


: האסורים | השיביה K‏ : השביה | אלו ,1 2 11 ,ואילו KM‏ :ואלו Kapitel II1‏ 
:חכמים | שהיתירו 16 : שהתירו | ומנוד' M‏ ,והמנודה alle‏ : והמנדה | -ין KMeg‏ 
₪ 2 1 4 :והנזיר | והותר alle‏ : והתר | לחכ' M‏ : לחכם | וכל BL‏ :וכן | PR man‏ 
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: מטמאתו | ששב B seyn, M‏ ,העולה Ha.R.‏ ,והעולה .2 .8 .0 K‏ :העולה | ו ( 
| לְטְהַרֶת1 K vokalisiert‏ : לטהרתו | מטומאתו KHBMng‏ 

| -ים BL‏ :מכבסין | השיביה 18 :השביה | אילו L‏ ,ואילו KMn‏ :ואלו III2‏ 
,והמנודה alle‏ : והמנדה | האיסורין 11 ,האסורי' L‏ ,--ין ₪ : האסורים | והיוצ' M‏ : והיוצא 
6 :והתר | וכל BL‏ :וכן | K man‏ :חכמים | שהיתירו K‏ : שהתירו | ומנודח ₪ 
K‏ :הספרים | מטפחת n‏ ,מטפחות KHL‏ : ומטפחות | מטפחו' M‏ : מטפחות | והותר 
K vo-‏ :הספג | מטפחת n‏ ,ו- alt a.R., L)‏ 11 :ומטפחות | הַסִפָרִים vokalisiert‏ 
הזבים (-ין (Mg‏ והזבות Halt a.R. | Der Zusatz‏ ;הַסְפג kalisiert 3907, B‏ 
findet sich außer BMg auch noch‏ והנדות (נידות (M‏ והיולדות (והיולדוי (M‏ 
in alten Drucken, z. B. Mischnajoth Zanetto Zanetti, Venedig 1606 |‏ 
6 :מתרין | אילו KM‏ : אלו | מטומאה KHBMng‏ : מטמאה | -ים KB‏ : העולין 
:אסורין | אדי Ln+-n, M‏ :אדם | וּשָאַר K vokalisiert‏ :ושאר | -ים n‏ ,מותרין 
| -ים מ 

| קידושי KHMLn‏ : קדושי | -ים K‏ : כותבין | אילו .1 ,ואילו KM‏ :ואלו II3‏ 
₪ ,-ים HBn‏ :ושוברין | גיטין LMng‏ ,ו- +11 ,גיטים K‏ :גטין 
hat den-‏ 11 ,דְיָאתִיקִי B‏ דְיִיתְקִי 0881181014 K‏ :דיתיקי | ושברין ,1 ; ושוּבָרין 
]₪ 2 ( ו- :ומתנה | דיתקי L‏ ,דייתיקי selben Konsonantenbestand, Mng‏ 
: אגרות | n‏ )1 ; וּפְרוּזְבּולִין B vokalisiert‏ ,--ים K‏ : ופרוזבולין | 1 ( ו- ,ומתנות 11 
ww: HL+‏ | אגרות BL‏ ,ואיגרות > ]1 14 : ואגרות | ואגרות 11 ,איגרות > ]1 1% 
,ומיאונין ML‏ ,מיאונים מ 11 ,ומיונין 2 ,--ים K‏ :ומאונין | B vokalisiert "ww‏ ,ו- 
| -ים 11 ,בירורין 818 :ברורין | ושט' 11 ,וְשַטרִי B vokalisiert‏ : ושטרי | ומיאונים ₪ 
: של רשות | ואיגרות > KML‏ : ואגרות | בי' ma: M‏ | וגזירות alle außer n‏ : וגזרות 
| שַלְרְשוּת B‏ ,שָלֶרְשוּת 088118106 K‏ 

| יכתוב ‏ 816 : יכתב | 1[ ( ש- :שאין | אם HBn‏ :ואם III4a‏ 

| תפלין Meg‏ ,ותפילין KHLn‏ :ותפלין | -ין ,1 :ספרים | -ים 11 :כותבין | IT4b‏ 
אפלו | מגהין R.‏ .8 11 ,מַגִיהִין B vokalisiert‏ : מגיהין | M mm‏ ,ם ( : ומזוזות 
:העזרה | בספר K nicht 7081181076, M‏ :בספר | אפיי HBMLn‏ ,אפילו Kg‏ 
| אומ' BL‏ ,או" KM‏ :אומר | יודה 1 M nm,‏ : יהודה | ר' 816 :רבי | ₪ ( ה- 
| וטווה ₪ :1 ]131 18 : וטוה | תפילין MLng‏ ,תפילים K‏ :תפלין | HBMng‏ ( : הוא 
| לְצִיצִיתו K vokalisiert‏ ,לציצית n‏ ,לציציתו ₪ 18 3 ]1 : לציצתו 

| הרגל ]1 : לרגל | שלשת ;1 ,שלש' ]1 ,שלושת 4 : שלשה | מיתו ınn: K‏ 5 111 
mit durchgestrichenem ),‏ גזירות K‏ :גזרת | הימנו g‏ :ממנו | בטלי M‏ : בטלה 
om:‏ קודם לרגל | שמנת Ln‏ ,שמונה ₪ 23 11 14 : שמנה | גזירות :1 ,גזירת HBMn‏ 
mit‏ גזירות K‏ :גזרת | הימנו ₪ : ממנו | בטלו Leg‏ : בטלה | 11 3 ( :קודם לרגל ,₪ ( 
שלושים KL‏ : שלשים | גזירות :1 ,גזירו' M‏ ,גזירת Bn‏ 11 ,ו durchgestrichenem‏ 
mit Strich darüber |‏ שלושים + 1 , שְאָמָרוּ 08118106 K‏ :שאמרו | יום + זז 
| רגלין 11 ,והרגלים L‏ ,ה- + 31 :רגלים | ה- + ]1 2 : שבת 

:כשבת | אומ' BHL‏ ,או' 4 :אומר | ליעזר KL‏ : אליעזר | ר' 816 :29> 6 ]11 
KM "x, H‏ :אומר | גמלי ]1 ,גמליא' KHB‏ :גמליאל | ו- + מ :רבן | בשבת ;1 
,וחכמי KM‏ :וחכמים | הכפורים BMLng‏ ,הכיפורים KH‏ : הכפרים | אומי BL‏ 
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: הכפרים | ראש ₪ /1 2 : וראש | MR‏ ,אומ' KHBL‏ : אומרים | L ’am‏ ,וחכמיי 11 
| הכפורים BLng‏ ,הכפורי' M‏ ,הכיפורים KH‏ 

| -ים 2 א : מברין | חולציי ]1 ,--ים KB‏ :חולצין | -ים KB‏ :קורעין ‏ 11178 
,ה + 2 :זקופות | g non‏ ,מיטות :1 ,המטות B‏ ,המיטות KM‏ : מטות | ]1 ( : אלא 
| זקופה ₪ 

| הָאָבָל K vokalisiert‏ :האבל | -ים KB‏ :מוליכין | ₪126 (ו :ואין II?7b‏ 
(so vokalisiert K),‏ בָאַסְקוּטְלָא ₪ 5 1% : אסקוטלה | --לא ₪ ]1 6 : בטבלה | 11 ( : לא 
2 ,בַסָּלִים K vokalisiert‏ :בסלים | בקינון 21 :בקנון | JM‏ :ולא | באיסקטלא M‏ 
| -ין ML‏ , בסלים 

11176  ןירמוא:‎ KM mir, ng :אבלים | -ים‎ KL :עומדין | אבילים‎ KBn 
:ופוטרין | -ים 2 : ומנחמין | -ים‎ K -ים‎ | 

III7a ist ein Zusatz, der nur im Kodex M steht. ב' ר'‎ soll wohl 
די‎ alsem, 0 שָנֶּשֶרף == שנשר' ; בית‎ | 
KBL שלנשים | :1 ? - | הספד‎ : KHBg mr (so ו‎ es ו‎ 

.ישמעא' 4 : ישמעאל | ר' alle‏ :רבי | ולא K‏ :אבל לא | B+-n‏ :נשים III8b‏ 
KM‏ : למטה | הסמוכו' M‏ : הסמוכות | אומי KM "x, HB‏ :אומר | (sie!)‏ שמעון n‏ 
| למיטה 

III9a :בחנכה | ו- +:1 4 :בראשי‎ alle :מענות | ו- + 11 ,בחנוכה‎ Kg+ 
:לא | וזה ₪ :ובזה | ולא‎ K ולא‎ mit durchgestrichenem ו‎ | 

II9b wre: KHBML ענור | אי זה הוא‎ : K vokalisiert העינוּי‎ ; Ha.R. 
Mg ,ש- (11 : שכלן | ואיזהוא קינה עינוי + ]1 ; הענוי ם ,עינוי‎ L ,שכולם‎ n .שכלם‎ 
alle anderen עונות | שכולן‎ : M sw | כאחת‎ : M :קינה | כאחד‎ K + שאחת | ו-‎ : 
M)v, 11 + ,מהם‎ L+ :מדברת | מהן‎ K 089118106 ,מַדַבָּרֶת‎ BM וכלן | אומרת‎ : 
n ,--ם‎ alle anderen שנאמר | וכולן‎ : alle außer ₪ :ולמדנה | שנ'‎ ₪ 
בנתיכם | ולמדינה 11 ,ולמָדנה‎ : alle außer ₪ בנותיכם‎ | 

III9e :מה הוא | לבוא ;1 2 1 א :לבא‎ ( 3, Kg :אומר | מהו‎ KB ,אומ'‎ M 
:בלע | שני‎ K ,בילע‎ Mn :אדני | את- + ]1 :המות | ובלע‎ KML ייי‎ | mm: 
16 111: ,אלהים‎ n וגומ' + ]1 ,וגו' + 1 ,פנ' 2 :פנים | האלהים‎ | von וחרפת‎ bis 
:דבר‎ ( 8 1] ₪, 2 om | :עמו‎ 2 my | פנ' + 2 ,מע'  2 :מעל | יסיי 2 :יסיר‎ | 
ם;1 2 11 יהוה | הארי 2 : הארץ‎ ” |. 
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Verzeichnis der Abkürzungen der Mischna-Traktate. 


1. Seder. 
Ber = Berakot 
Pea = Pea 
Dam == Dammai 
Kil == Kilajım 
Schebi == Schebut 
Ter == Terumot 
Maas I = Maaserot 
Maas II = Maaser scheni 
Chal == Challa 
Orl == Orla 
Bik == Bikkurim 
2. Seder. 
Schab = Schabbat 
Erub == Erubin 
Pes == Pesachım 
₪020[ == Scheqalim 
Jom = Joma 
Suk = Sukka 
Beß = Beßa 
R hasch = Rosch haschana 
Taan —=Taanit 
Meg = Megilla 
Mgat = 11060 gatan 
Chag = Chagiga 
3. Seder. 
Jeb — Jebamot 
Ket = Ketubot 
Ned == Nedarım 
Naz == Nazir 
Git == Gittin 
Sot — Sota 
Quid == Qidduschim 














Mischna = M 


4. Seder. 
Bqam = Baba gqamma 
Bmeß = Baba meßia 
B bat == Baba batra 
Sanh — Sanhedrin 
Makk = Makkot 
Schebu == Schebuot 
Edu —= Edujot 
Ab 2828 = Aboda zara 
Ab = Abot 
Hor = Horajot 

5. Seder. 
200 == Zebachim 
Men = Menachot 
Chul == Chullin 
Bek = Bekorot 
Ar == Arakın 
Tem == Temura 
Ker = Keritot 
Meil = Meila 
Tam == Tamıd 
Midd = Middot 
Qin == Qinnim 

6. Seder. 
Kel = Kelim 
Ohal = ÖOhalot 
Neg == Negaim 
Par = .Para 
Teh — Teharot 
Miq = Miqwaot 
Nid = Nidda 
Maksch = Makschirin 
Zab == Zabim 
Teb j == Tebul jom 
Jad == Jadajım 
498 == Ugßin 
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Verzeichnis der Abkürzungen und Umschriften. 


Gen 


Lev 


Sam 
Kön 
Chron 
Es 
Neh 
Jes 
Jer 
Ez 
Dan 


Jo 
Am 
Ob 
Jon 
Mi 
Nah 
Hab 
Zeph 
Hag 
Sach 
Mal 
Ps 
Prov 
Hi 


1. Bibel mit Apokryphen und Pseudepigraphen. 


— Genesis 
— Exodus 
= Leviticus 
== Numeri 
== Deuteronomium 
—= Josua 

== Richter 
= Samuelis 
= Könige 
== Chronik 
= Esra 

= Nehemia 
= Jesaja 
= Jeremia 
= Ezechiel 
== Daniel 
= Hosea 

—= Joel 

= Amos 

== Obadja 
== Jona 

= Micha 

== Nahum 
== Habakuk 
== Zephanja 
== Haggai 
== Sacharja 
= Maleachi 
== Psalmen 
= Proverbien 


= Hiob 


HL == Hohes Lied 

Ru = Ruth 

Klagl = Klagelieder 

Qoh = Oohelet 

Est == Esther 

Jud = Judith 

WSal == Weisheit Salomos 

Tob — Tobit 

Sir = Sirach 

Bar == Baruch 

Mak = Makkabäer 

StEst == Stücke in Esther 

Sus == Susanna 

Bl == Bel zu Babel 

Dr == Drachen zu Babel 

Ges = Gesang der drei Män- 
ner im Feuerofen 

As == Gebet Asarjas 

Man == Gebet Manasses 

Jub == Jubiläen 

PsSal == Psalmen Salomos 

Sib == Sibyllinen 

Hen == Henoch 

HMos = Himmelfahrt Mosis 


IVEsra = IV Esra 
ApBar = Apokalypse Baruch 
XIIPatr = Testamente der 12 Pa- 


triarchen 
Od == מ000‎ 8 
Mat — Matthäus 


Mare == Marcus 
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Luc = Lucas Phm = Philemon 
Joh = Johannes Jak = Jakobus 
Apg = Apostelgeschichte Petr == Petrus 
Röm = Römer Ju = Judas 
Kor = Korinthier Ape = Apokalypse 
Gal = Galater HebrEv = Hebräerevangelium 
Phil == Philipper ProtJak = Protevangelium des 
Eph = Ephesier Jakobus 
Kol = Kolosser Thom = Evangelium des 
Thes == Thessalonicher Thomas 
Tim = Timotheus Barn == Barnabas 
Tit == Titus Did = Didache 
Hebr = Hebräer Herm = Hermas 

2. Anderes. 
AT == Altes Testament Sphe = Siphre 
NE == Neues Testament Pesi = Pesigta 
MT == Massoretischer Text TOng = Targum Ongelos 
Kt —=Ketib TJon == Targum Jonatan 
Or = Qere T jer = Targum jeruschalmi 
J = Jahwist Meg Taan = Megillat Taanit 
E = Elohist Sedol = Seder olam 
D == Deuteronomiker Josant == Josephus, antiquitates 
₪ = Priesterkodex Josbellj = ,„ bellum Judaicum 
Talm == Talmud 008 270 = ,„ contra Apionem 
Talmj = , (jerusalemischh | LXX == Septuaginta 
Talmb = ,„ (babylonisch) Gx == »„ Sinaiticus 
Gem == Gemara GA = כ‎ . Alexandrinus 
Tos = Tosephta G® = »„ | Vaticanus 
Me = Mekilta S = »  Peschitto 
Spha = Siphra 


3. Umschrift des hebräischen Alphabets. 
we) א 2 2 =ב1‎ 1=d.n=h 0-5 שק‎ (Kons,) w'(Vokal) 
1 ח‎ = ch Dit ל‎ = (Kons.), i (Vokal) כ‎ 
[=ל‎ A=m 1=2 d=s "=ע‎ 5=p, nach Vokalen ph 
64%=ק = צ‎ 9=r = ית ]= 0 ה‎ 
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